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Einigung der großen Parteien
auf Wahlgeseßentwurf der FDP

In letzter Minute noch die notwendige breite Mehrheit
Drahtbericht unterer Bonner Redaktion

BONN. Mit großer Mehrbeit bat der Bundestag am Donnerstagabend das Wahlgesetz
für die Neuwahl des Bundestages verabschiedet Für das Gesetz stimmten die CDU, die
SPD , die FDP und die Bayernpartei , wobei sich einige wenige Abgeordnete der CDU der
Stimme enthielten oder mit Nein stimmten . Gegen das Gesetz stimmten die Deutsdie Par¬
tei , die Kommunisten , das Zentrum, die Mehrheit der Bayerischen CSU.

Drei Jahre Krieg in Korea — und noch kein Ende
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Das damit verabschiedete Wahlgesetz , das
wahrscheinlich bereits heute auch vom Bun¬
desrat bestätigt wird, erfuhr in der, dritten
Lesung auf Antrag der Regierungsparteiendie
wesentliche Änderung, daß bei der Verteilung
der Sitze auf die Landeslisten nur Parteien
berücksichtigtwerden, die mindestens 5 v . H .
der im Bundesgebiet abgegebenen gültigen
Zweitstimmen erhalten , oder in mindestens
einem Wahlkreis einen Sitz errungen haben.

Die übrigen Änderungen des im wesent¬
lichen auf eine Erneuerung des Wahlgeset¬
zes 1949 hinauslaufenden Gesetzes , sind von
geringerer Bedeutung. In der Debatte spie¬
gelte sich die bereits vor Beginn der Sitzung
festgestellte Übereinstimmung zwischen den

großen Parteien auch dadurch wider , daß die
Generaldebatte vollkommen fortfiel und auch
die einzelnen Abänderungsanträge nur kurz
begründet wurden. Dabei wehrte sich vor al¬
lem das Zentrum, die Kommunisten und die
Gesamtdeutsche Volkspartei gegen die ihre
Aussichten auf Mandate verschlechternde
Fünf-Prozent-Klausel. Ein Antrag des CSU-
Abgeordneten Jäger die Zahl der Bundes¬
tagsabgeordneten nicht von 400 auf 484 zu er¬
höhen, wurde mit großer Mehrheit abge¬
lehnt.

Das Wahlgesetz, das Gegenstand monatelanger
scharfer Auseinandersetzungen im Bundestag und
in den internen Konferenzen der Parteien war.

Fortsetzung aui Sette J

Noch Immer sieht es
so aus . als würde der
koreanische Krieg un¬
gefähr da enden , wo er
begann . Beide Parteien
waren je zweimal nah
am totalen Sieg und
nah an der totalen Nie¬
derlage . Die Kample
lassen sich ln folgende
Hauptabschnitte glie¬
dern :

1. ln den Morgen¬
stunden des 25 . Juni
1950 überschritten nord¬
koreanische Divisionen den 38 Breitengrad , ln
wenigen Monaten — bis zum 14 . September —
konnten die weit überlegenen Nordkoreaner die
Verteidiger Südkoreas auf einen schmalen Brük-
enkopf um Pusan zusammendrängen

2 . Mitte September 1950 konnte Mc Arthur ,nachdem mehrere US - Divisionen gelandet waren ,zum Gegenangriff übergehen . Schon in den ersten
Oktobertagen war der 58 Breitengrad erreicht .
Bis 25 November stieß McArthur fast bis zur
Nordgrenze Koreas vor . erlitt aber dann durch
das Eingreifen chinesischer Armeen einen Rück¬
schlag .

3 Am 14 . Januar 1951 halten die Chinesen und
Nordkoreaner in ihrem wuchtigen Gegenangriff
eine Linie erreicht , die etwa 100 km südlich des
38 Breitengrades lag Aber hier setzten die UN-
Truppen dem Vormarsch ein Ende

4 . Ende Februar 1951 waren die verstärkten
UN-Streitkräfte wieder in der Lage, zum An¬
griff anzutreten Im März wurde Seoul genom¬men Am 12 Juni war die gegenwärtige Demar¬
kationslinie nördlich des 38 Breitengrades er¬reicht. Da schlug Jakob M a 11 k Waffenstill¬
standsverhandlungen vor . die am 10 Juli began¬nen Der amerikanische Vormarsch war gestoppt

Während der fast zwei Jahre dauernden Ver¬
handlungen verstärkten die Kommunisten ihr •
Stellungen Der Krieg nahm den Charakter eines
Abniitzvngskampfes an

ln den drei Jahren kosteten die Kämpfe fast
zwei Millionen Menschen das Leben. Vier Millio¬
nen Koreaner aus Nord und Süd (von insgesamt
30 Millionen Einwohnern ) wurden in ein elendes
FlvrhtHrtnsdnsein hineingpstnßpn

Robertson soll Rhee bekehren
Neue Massendemonstrationen gegen Waffenstillstand am Jahrestag / Kämpfe Eine explosive Situation

SEOUL . Mit einei geheimen Botschaft sei¬
ner Regierung an Südkorea ist der amerikani¬
sche Sonderbevollmächtigte Walter Robert -
S o n am Donnerstag in Seoul eingetroffen , um
ln letzter Minute den Versuch zu unterneh¬
men, den heftigen Widerstand der südkorea¬
nischen Regierung gegen den Abschluß eines
Waffenstillstandes zu überwinden. Robertson
traf im gleichen Augenblick in Seoul ein . in
dem in ganz Südkorea Hunderttausende von
Menschen anläßlich des dritten Jahrestagesdes Kriegsausbruchs gegen den Waffenstill¬
stand demonstrierten

Robertson , Unterstaatssekretär und Leiter
der Fernostabteilung im US-Außenministe-
rium , wurde von Präsident Eisenhower
nach Korea entsandt , nachdem der südkoreani¬
sche Ministerpräsident Rhee durch eigen¬
mächtige Freilassung der der Bewachung sei¬
ner Truppen unterstellten nicht -kommunisti-

BERLIN . lm Zuge seiner „Aufklärungskam¬
pagne“ in den sowjetzonalen Industriebetrie¬
ben hat Ministerpräsident Grotewohl am
Donnerstag vor den Arbeitern des Braunkoh-
lenkombinats Böhle/Sachsen die Fehler seiner
Regierung eingestanden, meldet ADN. Grote¬
wohl erklärte , daß die Sowjetzonen -Regierung
„weitere Maßnahmen“ zur Verbesserung der
Lebenslage der Bevölkerung treffen werde,
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Zu einem friedlichen Treffen auf dem „ Todes -
streifen “ kam es am vergangenen Sonntag , als
rund 200 Einwohner der Sowjetzonen- Grenz-
gemeinde Heinersdorf unter Bewachung von
Volkspolizei mit etwa 80 Einwohnern der baye¬
rischen Grenzgemeinde W öllt s ch zusammen¬
kamen . Die Sowjetzonenbehörden hatten zu dem
Treffen die Erlaubnis erteilt . Aus der bayrischenGemeinde wurden Eßwaren und Getränke her¬
beigebracht , und die durch den Stacheldraht ge¬trennten Freunde und Verwandten konnten
einige Stunden lang sich ungestört aussprechen
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sehen nordkoreanischen Gefangenen die Ein¬
stellung der Feindseligkeiten erneut auf un¬
bestimmte Zeit hinausgeschoben hatte . Der
Sonderbevollmächtigte, der vor seiner Abreise
aus Tokio noch längere Unterredungen mit
dem alliierten Oberbefehlshaber im fernen
Osten , General Clark , hatte wird Rhee
heute aufsuchen

Anläßlich des dritten Jahrestags des Kriegs¬
ausbruchs richteten am Donnerstag General
Clark uncl der Befehlshaber der achten US-
Armee in Korea , General Taylor . Tagesbe¬
fehle an ihre Truppen, in denen die Opfer der
amerikanischen Truppen für die Freiheit Süd¬
koreas gewürdigt werden.

Die Kommunisten haben am Donnerstag,dem dritten Jahrestag des Kriegsausbruches
in Korea , mit etwa 9000 Mann überraschend an
der bis dahin ruhigen koreanischen Front an¬
gegriffen

wobei sie sich „auf die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu der Sowjetunion und den volks¬
demokratischen Ländern stützen“ könne

Zur ersten „Gegendemonstration“ im So¬
wjetsektor Berlins nach der Aufhebung des
Versammlungsverbots durch den sowjetischen
Militärkommandanten sollen sich am Mitt¬
wochabend „ Zehntausende“ von FDJ -Mitglie -
dern zusammengefundenhaben „ Überall dort,wo die Zehntausende in ihren blauen Hem¬
den sowjetischen Soldaten begegneten , jubel¬ten sie den sowjetischen Freunden zum Zei¬
chen der Dankbarkeit zu“ , berichtet der so¬
wjetzonale Rundfunk.

Seit Beginn der Demonstrationen im sowje¬tischen Besatzungsgebiet sind jetzt nach Ber¬
liner Aufzeichnungen 29 Menschen hingerich¬tet worden Auch die Massenverhaftungenwerden fortgesetzt. In den letzten vier Tagensollen allein in Dresden 400 Menschen durch
die Sicherheitspolizei „abgeholt“ worden sein .

Auch am Mittwoch haben sich trotz der we¬
sentlich erschwerten Übergangsmöglichkeiten
522 Einwohner des sowjetisch besetzten Ge¬
biets bei den Westberliner Flüchtlingsstellen
gemeldet. Dazu kommen 46 Volkspolizisten ,darunter ein Kommissar im Alter von 20 Jah¬
ren Das ist die bisher höchste Zahl von Volks¬
polizisten . die an einem Tag nach Westberlin
geflüchtet sind

Laniel hat Aussichten
PARIS . Französische Parlamentskreise rech¬

neten am Donnerstag damit, daß der unab¬
hängige Republikaner Joseph Laniel am
Freitag von der Nationalversammlung das
Vertrauen erhalten wird . Man schätzt , daß bei
der Investiturdebatte etwa 340 Abgeordnete
für Laniel stimmen werden . Die meisten Ab¬
geordneten aller Parteien mit Ausnahme von
Kommunisten und Sozialisten werden voraus¬
sichtlich für Laniel eintreten.

Die Zeitung „Paris Presse" berichtet am
Donnerstag, Laniel beabsichtige , seinen Par¬
teifreund Paul Reynaud zum stellvertre¬
tenden Ministerpräsidenten zu machen und
ihm vielleicht die Vertretung Frankreichs auf
der Bermuda-Konferenz zu übertragen Es
wird darauf hingewiesen, daß Reynaud über
gute Beziehungen zu Großbritannien und den
USA und über große Ausländserfahrung ver¬
fügt. Als Anwärter für das Außenministerium

pl . Der Waffenstillstand in Korea scheint,
nachdem er fertig ausgearbeitet war und nur
wenige Tage vor der Unterzeichnung stand,wieder in weite Ferne gerückt. Die Nord¬
koreaner und Chinesen wollen nach der Frei¬
lassung des größten Teils der nicht heimkehr-
willigpn Gefangenen, die das amerikanische
Oberkommando nicht verhindern konnte, nicht
unterzeichnen, wenn sie nicht Garantien für
üie Einhaltung der Waffenstillstandsbedingun¬
gen durch Südkorea erhalten . Wie sollen diese
Garantien beschafft werden?

Ein schriftliches Versprechen das etwa Syn¬
gman Rhee dem UNO-Oberkommandogäbe , ge¬
nügt nicht , den Kommunisten schon gar nicht
und den Amerikanern wohl auch nicht mehr,nachdem der Alte von Seoul ein solches ge¬
rade in den letzten Tagen gebrochen hat . Die
Amerikaner stehen damit vor der Wahl , ent¬
weder zuzusehen, daß der Waffenstillstand auf
unbestimmte Zeit hinausgezögert wird , wo¬
bei sie die Gefahr laufen, daß die Kämpfe
in großem Stil jeden Tag wieder aufleben,oder aber zu Gewaltmaßnahmen gegen Syn -
gman Rhee zu greifen. Beide Möglichkeiten
sind , milde ausgedrückt, äußerst unangenehm,und es handelt sich lediglich um die Entschei¬
dung . welches von beiden Übeln das kleinere
ist, eine Entscheidung übrigens, die nicht
mehr allzu lange hinausgezögert werden kann.

Die unangenehmen Begleiterscheinungender
ersten Lösung — vorläufige Nichtunterzeich¬
nung des Waffenstillstandsabkommens— sind
politischer und militärischer Art. Die Verein¬
ten Nationen und ihre führende Macht Ame¬
rika würden sich dem Vorwurf aussetzen, so
etwas wie politische Hochstapelei getrieben zu
haben. Zwar sind die Waffenstillstandsbedin¬
gungen nicht unterzeichnet, aber die ameri¬
kanischen Unterhändler haben sie gebilligt
und auf mehrfache Fragen, ob sie auch für
Südkorea einstehen könnten, eine positive
Antwort gegeben

Außerdem würden sie unter dem Odium
weiterkämpfen müssen , von einem alten Mann
dazu gezwungen zu sein , was sich auf die Mo¬
ral der UN -Soldaten ungemein schwerwiegendauswirken dürfte . Die Briten sprechen bereits
vom Rückzug ihrer Truppen aus Korea für
diesen Fall , und daß die amerikanischen GIS,nachdem sie feste Hoffnung auf ein Ende des
Krieges hatten , nur noch mit halbem Herzen
weiterkämpfen würden dürfte feststehen. Für
den Gegner tritt diese Minderung der Moral
iedoch nicht ein wie die schweren und er-

in einer Regierung Laniel wird Georges B i -
d a u 11 genannt.

Konstituierende Sißung
ROM. Zwei Politiker der Mitte wurden am

Donnerstag zu Präsidenten des neuen italieni¬
schen Parlaments gewählt, das in Rom zu sei¬
ner ersten Sitzung nach den Wahlen zusam¬
mentrat . Als Kammerpräsident wurde Gio¬
vanni G r o n c h i wiedergewählt, der dem lin¬
ken Flügel der Christlich-Demokratischen
Partei angehört Senatspräsident wurde der
Unabhängige Cesare Merzagora , ein ehe¬
maliger Außenhandelsminister Beide Kandi¬
daten wurden von den Regierungsparteien
aufgestellt und siegten mit großer Mehrheit
über die Gegenkandidaten der Extremisten.

Nach der Wahl der Präsidenten vertagten
sich die beiden Häuser des Parlaments bis
Samstag Bis dahin wird Staatspräsident E i -
n a u d i mit den Parteiführern über die Neu¬
bildung der Regierung beraten.

folgreichen Angriffe noch 5 Minuten vor der
Einigung in Pan-Mun -Jon beweisen. Der chi¬
nesische Soldat kämpft wie der japanische,wenn er den Befehl dazu erhält , er greift ent¬weder mit Todesverachtung an oder bleibt bis
zum Tode an dem Platz, an den er gestelltist . ohne nach Gründen und Ursachen zufragen

Es ist offensichtlich , daß ein Nachgeben ge¬genüber Syngman Rhee , das dem Verzicht auf
den Waffenstillstand gleichkäme, aus politi¬schen und militärischen Gründen für die Ame¬rikaner nicht in Frage kommt. Aber die Aus¬
sichten . den Waffenstillstand unter Brechungseiner Opposition durchzusetzen, sind nicht
weniger rosig . Schon haben südkoreanische,von Amerika gelieferte Panzer mit schußbe¬reiten Kanonen amerikanische Soldaten be¬droht , als sie den Ausbruch der Gefangenenverhindern wollten. Mit der Möglichkeit , daß
es zu einer bewaffneten Auseinandersetzung
großen Stils zwischen Südkoreanern und Ame¬
rikanern kommt, muß nunmehr ernstlich ge¬rechnet werden. Es ist nicht gesagt, daß sich
die ganze südkoreanische Armee daran be¬
teiligt, aber auf Teile und vor allem auf seine
starken Polizeikräfte kann sich Syngman
Rhee sicher verlassen Er ist durchaus in der
Lage in die Berge zu gehen und im Hinter¬
land der Front den UNO -Truppen die Hölle
zu bereiten, während diese noch nach der an¬
deren Seite gegen die ungeschlagenen und
in letzter Zeit noch verstärkten Kommuni¬
sten kämpfen müssen Das ist die Lage , mit
der General Clark zu rechnen hat . wenn er
mit Gewalt gegen Syngman Rhee vorgeht.

Begeisterung - 50 Verletzte
LONDON . Bel dem Empfang Königin Eliza¬

beth * II . in der schottischen Stadt Glasgow
am Donnerstag gab es so stürmische Begeiste¬
rungsszenen , daß eine unübersehbare Menge von
Frauen und Kindern das Spalier der schottischen
Garden durchbrach und einige Soldaten im Ge¬
dränge Ihre Bärenfellmützen verloren Berit¬
tene Polizei versuchte die Menge zurückzuhalten .
In die Begeisterungsrufe mischten sich Angst¬
schreie von Frauen und Kindern , die eingeklemmt
wurden . Als sich die Menge beruhigt hatte, fuh¬
ren Krankenautos vor . die mehr als 50 Ver¬
letzte zur Behandlung auf TTnfall ° fnfinnen brach¬
ten

Sie sehen nicht nur weiße Mäuse, sie hören
sie auch, berichteten Bostoner Ärzte der ameri¬
kanischen neurologischen Gesellschaft über eine
klinische Untersuchung , die sie bei Alkoholikern
vornahmen Die Ärzte sagten , sie hätten bei star¬
ken Trinkern in 76 Fällen akkustische Halluzina¬
tionen festgestellt (die meisten der Trinker hör¬
ten Hunde bellen , einige vernahmen aber auch
Musik, zahlreicher waren diejenigen , die durch
Motorengeräusch und . Telefongeklingel gestört
wurden )

Weder auf Stalin noch aut Malenkow seien
auf der allchinesischen Gewerkschaftskonferenz
in Peking Hochrufe ausgebracht worden , berich¬
tet der von einer Reise zurückgekehrte indische
Sozialist Nair Kein Delegierter habe einen Laut
von sich gegeben , als zum offiziellen Hoch auf
Stalin aufßerufpn worden sp : Ebenso sei es Ma¬
lenkow ergangen

Der schwedische Innenminister Hedlund wurde
vom Obersten schwedischen Gericht tn Stockholm
am Donnerstag weger fehlerhafter Ausfüllung
der Einkommensteuererklärung zu einer Geld¬
strafe von etwa 1400 DM verurteilt Seine mit-
angeklagte Ehefrau wurde freigesprochen .

ürotewohl auf Propagandareise
FDJ - Demonstration / Weitere Hinrichtungen / 46 Volkspolizisten geflüchtet



FREITAG , 2 6. JUNI 1933

'
* - i

üas Wahlgesetz . . .
Fortsetzung vc Seite 1
enthält folgende wesentlichen Bestimmungen :
Wahlberechtigt sind alle Deutschen , die das 21.
Lebensjahr vollendet haben , soweit ihr Wahl¬
recht nicht aus strafrechtlichen Gründen ruht .
Wählbar ist , wer am Wahltag das 25 . Lebensjahr
vollendet hat . Der zweite Bundestag wird aus
mindestens 484 Abgeordneten bestehen , von de¬
nen 242 in Wahlkreisen und die übrigen nach
Landeslisten gewählt werden Auf Baden - Würt¬
temberg entfallen 67 Abge " ” -’" " *? Berlin soll
künftig seine 22 Abgeordneten ebenfalls wählen .
Jeder Wähler hat zwei Stimmen , eine Erststimme
für die Wahl im Kreis , eine Zweitstimme für die
Wahl nach Landesliste , d . h . der Wähler wird
einmal den Kandidaten und zum anderen die
Partei seiner Wahl durch ein Kreuz zu kenn¬
zeichnen haben . Gewählt ist der Bewerber , der
die meisten Stimmen auf sich vereinigt Alle im
Land für eine Partei abgegebenen Zweitstimmen
werden zusammengezählt , und nach dem Höchst¬
zahlverfahren . genau wie 1949 , werden die jeder
Partei über die Landesliste zustehenden Sitze er¬
rechnet . Von der für jede Partei so ermittelten
Abgeordnetenzahl wird die Zahl der in den Wahl¬
kreisen von ihr errungenen Mandate abgerechnet .
Die Voraussetzung für die Berücksichtigung über
die Landesliste ist , wie bereits erwähnt , das Er¬
reichen von fünf v H . aller Stimmen im Bundes¬
gebiet .

Vor der Entscheidung über das Wahlgesetz
hatte der Bundestag in dritter Lesung das vor
drei Wochen von ihm abgelehnte Gesetz über die
Deckung der Rentenzulagen für das Rechnungs¬
jahr 1953 mit den Stimmen der Regierungspar¬
teien verabschiedet . Nach dem Gesetz , das von
der SPD als eine unzulässige Abschöpfung von
Mitteln der Sozialversicherung bezeichnet wurde ,
sollen den Rentenversicherungsträgern 555 Mil¬
lionen DM der ihnen zustehenden Mittel nicht in
bar , snnöem m gegeben
werden .

In der zweitägigen Beratung der zahlreichen
Einzelpläne des Bundeshaushaltes war es mehr¬
mals zu einer grundsätzlichen Auseinanderset¬
zung zwischen Regierung und Opposition gekom¬men . So übte der SPD -Sprecher . Prof . G u e -
lieh , scharfe Kritik an der Finanz - und Steuer¬
politik Schäffers . Er erinnerte daran , daß der
Bundeskanzler bereits 1949 die Große Steuer¬reform versprochen habe , die bis heute ausge¬blieben sei . Besonders zu bemängeln sei die Höhe
der Verbrauchssteuern , die z. B . bei Kaffee und
Tee 45 bzw 47 Prozent und bei Zündwaren so¬
gar 55,5 Prozent betrage . Notwendig sei eine
wesentliche Vereinfachung des Steuersystems und
ein Abbau der Verbrauchssteuern um den
Massenkonsum zu heben . Finanzminister S c h ä f-
f e r antwortete , daß in einer Zeit , in der sich
der Finanzbedarf des Bundes ständig erhöhe ,und die volkswirtschaftliche Entwicklung
Schwankungen ausgesetzt sei . eine Große Steu¬
erreform undurchführbar sei

Christie zum Tode verurteilt
LONDON . Der „ Würger von Nottingham Hill “ .John Christie , ist am Donnerstag von dem

englischen Strafgericht Old Bailey wegen Mordes
an seiner Ehefrau zum Tode verurteilt worden .

Nach kaum anderthalbstündiger Beratung fand
die aus neun Männern und drei Frauen beste¬
hende Jury Christie des Mordes für schuldig und
verwarf den von der Verteidigung vorgebrach¬
ten Einwand , er sei unzurechnungsfähig . Christie
erwartete das Urteil mit einem Lächeln und ver¬
zichtete auf das ihm zustehende letzte Wort . Mit
um das Geländer verkrampften Händen hörte
Christie den Spruch des Gerichtes . Der uralten
Tradition Old Baileys folgend legte der Richter
vor der Urteilsverkündung das schwarze Barett ,das die Todesstrafe symbolisiert , vor sich auf
den Tisch .

„Autofahren gehört zur Bildung “
Verkehrserziehung soll Schulfach werden / Tagung der Bundesverkehrswacht

DIE MEIJMUNU DER AINDERN

tz . MÜNCHEN . Die Tagung der Bundesver¬
kehrswacht , die anläßlich der deutschen Ver¬
kehrsausstellung in München stattfand , be¬
schäftigte sich in Anwesenheit von Bundes¬
verkehrsminister Dr . Hanns Christoph See -
bohm mit den Fragen einer neuzeitlichen
Verkehrssicherung und stellte die Forderung
auf . es müsse eine „neue , echte Verkehrsge¬
sinnung “ geschaffen werden . Während bisher

Seebohm fordert Bundesverkehrspolizei . Mün¬
chen . — Bundesverkehrsminister Dr . Hans Chri¬
stoph Seebohm forderte in München für den
Bund eine 100 bis 20Q Mann starke gutmotori¬
sierte Verkehrspolizei , die im fliegenden Einsatz
überall unerwartet auftauchen und den Straßen¬
verkehr überwachen soll . Seebohm meinte , ein
solcher Einsatz würde sich entscheidend auf Ver¬
kehrsdisziplin und Unfallzahlen auswirken .

die Zahl der Verkehrsunfälle im Verhältnis
mit den mehr zugelassenen Kraftfahrzeugen
angestiegen sei , könne es heute schon als Er¬
folg gebucht werden , daß der Anstieg der
Unfallziffern weniger steil geworden sei .

„Autofahren gehört heute schon zur Bil¬
dung “

. sagte ein Teilnehmer der Veranstal¬
tung und drückte damit die wesentliche For¬
derung der Bundesverkehrswacht aus : Eine
durchgreifende Verkehrserziehung in den Schu¬
len . Der Minister meinte sogar , Verkehrs¬
erziehung sollte als selbständiges Fach mit
einer eigenen Zensur eingeführt werden . Nord¬
rhein - Westfalen sei in diesem Sinne beispiel¬
gebend , da sich dort auf Anregung des Kul¬
tusministeriums teilweise sogar Fahrlehrer
für diese Tätigkeit zur Verfügung gestellt ha¬
ben . Wenn die Kultusministerien zögerten ,
wenigstens wöchentlich in den Oberklassen

eine Verkehrsstunde einzufügen, so müßten
sich , so wurde bei der Tagung wiederholt aus¬
gesprochen, die Eltembeiräte in den Schulen
mit dem Problem befassen und versuchen,eine entsprechende Regelung durchzudrücken.

Als sehr schwierig wurde dagegen von den
Verkehrsfachleuten die Frage bezeichnet , wie
eine erhöhte Sicherung , des Verkehre durch
neue Gesetze und Verordnungen zu erreichen
sei . Selbst Minister Seebohm steht einer Ver¬
schärfung der Führerscheinprüfungen nicht
unbedingt positiv gegenüber ; denn er meinte
auf einer Pressekonferenz : „Eigentlich sind
Führerscheinprüfungen , die sich ja nur auf
etwa 50 gefahrene Kilometer erstrecken , ein
Unsinn , da der neue Verkehrsteilnehmer seine
eigene Fahrpraxis doch auf Kosten anderer
erwirbt .“

Aus dem gleichen Grund sei er auch im
Prinzip gegen eine Verschärfung der Füh¬
rerscheinprüfungen für leichte Motorräder , da
dadurch nur die minderbemittelten Klassen
in Mitleidenschaft gezogen werden . Wichtig
dagegen sei eine gewissenhafte ärztliche Un¬
tersuchung durch den Amtsarzt , die jeder
Prüfling vor Erhalt seines Führerscheins über
sich ergehen lassen müsse . Außerdem sei es
heute bereits Gesetz , daß jeder Kraftfahrer
sich untersuchen lassen muß , wenn er glaubt ,
daß seine Gesundheit gelitten habe . Eine
pflichtgemäße Untersuchung nach bestimmten
Zeitabständen sei jedoch nicht möglich , da die
dazu nötige Zahl zuverlässiger Ärzte fehle .

Die weiteren Vorschläge Seebohms sind in
ihren Grundsätzen bereits bekannt und sollen
in ein bereits vorbereitetes Bundesgesetz auf¬
genommen werden . Es handelt sich unter an¬
derem um die Vereinfachung der Vorfahrts¬
bestimmungen

Kleine Weltchronik
Berliner Katholikentag in kleinerem Rahmen .

Berlin . — Der seit langem für den 28/29 . Juni
geplante Berliner Katholikentag findet im Hin¬
blick auf die jüngsten Ereignisse in Ostberlin
und in der Zone in einem kleineren Umfang
statt , da nicht damit gerechnet werden kann , daß
die Katholiken aus dem sowjetisch besetzten Teil
des Bistums an den Veranstaltungen teilnehmen
können .

Vertriebene Bauern nach Frankreich . Münster .
— Der St . Raphaelsverein in Münster teilte am
Mittwoch mit , daß jetzt auch katholische heimat¬
vertriebene Bauern nach Frankreich auswandern
können . Sie könnten sich dort auf verlassenen
oder bisher ungenügend bewirtschafteten Län¬
dereien ansiedeln . Siedlungswillige sollten sich
umgehend beim St . Raphaelsverein in Münster
melden .

Etwa 30 000 Kanada -Auswanderer . Bremerha¬
ven . — Der Leiter des Bundesamtes fü ^ Aus¬
wanderung , Dr . Franz Wolfü, teilte in Bremer¬
haven mit , daß Kanada in diesem Jahr wieder
25 000 bis 30 000 Deutsche aufnehmen werde .

Neuer Bischof für Sachsen . Berlin . — Die Sy¬
node der evangelisch -lutherischen Landeskirche
in Sachsen wählte vor einigen Tagen in einer
außerordentlichen Sitzung den bisherigen Ober¬
landeskirchenrat Noth (Dresden ) zum neuen Lan¬
desbischof von Sachsen und Nachfolger des bis¬
herigen Landesbischofs Hugo Hahn . Hahn , der

im Kirchenkampf ln der Ostzone mehrfach her¬
vorgetreten ist , hatte nach 1938 mehrere Jahre
lang ein Pfarramt in Stuttgart bekleidet .

Deutsche RIAS - Mitarbeiter warnen McCarthy .
Berlin . — Neun verantwortliche deutsche Mit¬
arbeiter vom Sender RIAS warnten vor den Kon¬
sequenzen , die sie zu ziehen genötigt wären , wennder stellvertretende RIAS - Direktor Gordon A.
Ewing vor den Untersuchungsausschuß Mc¬
Carthys geladen und kommunistischer Tenden¬
zen verdächtigt werden sollte . Sie beziehen sich
auf entsprechende Vorankündigungen .

Bisher 10 Milliarden Dollar an NATO . Paris . —
10 Milliarden Dollar sind von den VereinigtenStaaten bisher an die atlantische Verteidigungs¬
gemeinschaft gezahlt worden , wurde bei der letz¬
ten Sitzung des ständigen NATO -Rates in Paris
mitgeteilt .

Ägyptischer Staatsempfang für Nehru . Kairo .
— Der ägyptische Ministerpräsident Nagulb gabln Kairo für seinen indischen Kollegen Nehru
einen Staatsempfang . Zuvor hatten beide wäh¬
rend einer Bootsfahrt auf dem Nil den britisch -
ägyptischen Konflikt erörtert .

Eine deutsche Botschaft in USA . Washington .
— Unterrichtete Beamte in Washington erklärten
am Donnerstag , die amerikanische Regierunghabe eingewilligt , dem Geschäftsträger der Bun¬
desrepublik in den USA den persönlichen Rang
eines Botschafters zu verleihen .

„Abgeschriebenes“ Frankreich
Während die Regierungskrise in Frankreich

noch immer nicht beendet ist , wächst die Un¬
geduld der britischen Öffentlichkeit von Tagzu Tag und führt zu immer schärferen Presse¬
kommentaren . So weist der konservative
„D a ily Telegraph “ am Donnerstag
darauf hin , welchen Unwillen es oft bei Fran¬
zosen erweckt habe , wenn von irgend einer
Seite angeregt worden sei , daß wichtige Ver¬
handlungen ohne französische Beteiligung ge¬führt werden könnten :

„ Die bei solchen Gelegenheiten in Frankreich
herrschende Entrüstung ist in anderen Ländern
von . vielen aufrichtig geteilt worden , die für
alles , was sich in der Vergangenheit mit dem
Namen Frankreichs verband , Bewunderung und
Hochachtung empfinden . Es würde indessen
schwierig sein , noch heute ohne Ironie den Stand¬
punkt zu vertreten . Frankreich , wie wir es jetztsehen , greife in positiver Weise in das (inter¬
nationale ) Geschehen ein , . . Wirtschaftliche und
finanzielle Verwirrung sind jenseits des Kanals
zu derart alltäglichen Dingen geworden , daß die
Mitglieder der Nationalversammlung jedes Ge¬
fühl dafür verloren haben , wie sehr die Suche
nach einem Heilmittel in den Bereich ihrer Ver¬
antwortlichkeit fällt Noch weniger leicht Ist
ihre Gleichgültigkeit gegenüber dem Schicksal
ihres Landes als einer europäischen und Übersee¬
macht zu begreifen . Die meisten Franzosen gebenim privaten Gespräch ihre Furcht davor zu , daß
ein wieder erstarkendes Deutschland den Kon¬
tinent wirtschaftlich und politisch beherrschen
könnte . . . Aber von woher sollte nach ihrer
Meinung eine kontinentale Führerschaft kommen
können , wenn Frankreich abgeschrieben werden
muß ? “ '

Steuerreform verkündet
BONN . Im Bundesgesetzblatt ist am Donners¬

tag das Gesetz über die „ Kleine Steuerreform “
verkündet worden . Das Gesetz tritt einen Tag
nach der Verkündung in Kraft , bestimmt aber ,
daß die durchschnittlich 15prozentige Steuersen¬
kung rückwirkend mit dem 1. Juni erfolgt . Durch
das nunmehr verkündete Gesetz wird ferner der
Bundesanteil an dem Aufkommen aus der Ein¬
kommen - und Körperschaftssteuer von 37 Prozent
auf 38 Prozent erhöht .

Entnazifizierung
STUTTGART . Der Regierungsentwurf eines

Gesetzes zur einheitlichen Beendigung der poli¬
tischen Säuberung in Baden -Württemberg ist am
Donnerstag vom Rechtsausschuß der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung gebilligt worden .
Das Gesetz soll nun in der kommenden Woche
vom Plenum der Landesversammlung behandelt
und verabschiedet werden

Das Gesetz , das von der Regierung bereits im
November 1952 vorgelegt worden war , sieht vor ,
daß alle unter die früheren Säuberungsgesetze
fallenden Personen mit Ausnahme der Haupt¬
schuldigen und Betroffenen (in Baden : Schuldi¬
gen ) , die den auferlegten Sühnemaßnahmen nach¬
gekommen sind , nicht mehr als betroffen gelten .
Sühnemaßnahmen , die mit dem Entzug der per¬
sönlichen Freiheit verbunden sind , sollen grund¬
sätzlich erlassen werden . Für Hauptschuldige und
Betroffene (Schuldige ) entfallen mit bestimmten
Einschränkungen etwa auferlegte Berufs - und
Tätigkeitsbeschränkungen . Die noch bestehenden
Spruchkammern sollen zum 31 . Oktober dieses
Jahres ihre Tätigkeit ganz einstellen
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„Ja , natürlich .“ Es wäre Theresa nie in den
Sinn gekommen , daß Elliot je eine Lüge aus¬
sprechen könnte , einerlei , unter was für Um¬
ständen . Dann erkundigte sie sich aus un¬
widerstehlicher Neugier : „ Und was wurde mit
dem sehr wichtigen Kunden ? “

„ Ich habe nicht die geringste Ahnung “ ,sagte Elliot mit völliger Gleichgültigkeit . „ Es
war kein wichtiger Kunde mehr , als — als
ich dich liegen sah , liebe Theresa . “

Das plötzliche und ganz ungewohnte Zittern
in seine : Stimme ließ Theresa aufsehen .

„ Elliot hast du dich sehr erschreckt ? “ Sie
legte ihre Hand gegen seine Wange .

„ So sehr , daß ich es kaum aushalten kann, '
daran , zu denken “ , gab er mit ziemlich rauher
Stimme zurück leb dachte Ich hätte dich
verloren "

Es folgte ein langes Schweigen . Dann fragte
Theresa

„ Wäre das so entsetzlich schlimm gewesen ? “
„ Schlimmer als irgend etwas anderes in der

Welt “ entgegnete er ihr bestimmt .
„ Aber warum — Eli ? — Warum ? — Nimm

an . daß Marcia etwas passiert wäre — würde
das nicht

„ Marcia ist nicht die An Mädchen , der
etwas passiert “ , unterbrach er sie mit kühler
und harter Stimme . Und plötzlich erinnerte
sie sich wieder wie sie ihn sagen hörte : „ Du
Biest du hättest das vermeiden können “

„ Sie fuhr sehr schnell , Elliot . Wahrschein¬
lich hätte sie mich nicht vermeiden können .
Sie gab das Warnsignal und . . .“

Zu ihrer Ueberraschung fand sie , daß sie
Marcia

„ Du hast ihr Gesicht nicht gesehen “
, er¬

widerte er . „Ich habe es gesehen . Weißt du ,auch sie hat impulsiv gehandelt . Ihr beide
habt das getan . — Wenn ihr beide ein bißchen
Zeit zum Nachdenken gehabt hättet , so hättet
ihr vielleicht beide anders gehandelt . Aber
es war . als ob euer beider Innerstes für ein
paar Augenblicke bloß gewesen wäre .“ Eine
Sekunde schwieg er . Dann , nach einer Weile ,
fügte er hinzu : „ Ich werde sie nie mehr an -
sehen können , ohne mich daran zu erinnern ,
wie sie — dabei aussah .“

„ Willst du damit sagen “
, fragte Theresa

sehr sanft , „ daß du sie nicht mehr liebst ? “

„ Theresa , ich weiß , es klingt unaufrichtig
— und es klingt dumm , aber — aber ich habe
sie nie geliebt “

„ Nein , es klingt nicht dumm “
, erklärte

Theresa . — „ Ich habe nie geglaubt , daß du
sie wirklich liebst . Das ist der Grund , wes¬
halb ich — von Anfang an versuchte , dem
ein Ende zu machen , und mich mit dem Brief
so gemein benommen habe , und “

„Ach , der Brief !“ lachte er kurz auf . „Ich
glaube nicht daß das ein so großes Vergehen

ist im Vergleich mit meinem Benehmen und
ihrem — meinst du nicht ? "

„ Ich weiß nicht “ erwiderte Theresa ernst¬
haft . „ Jedesmal , wenn ich daran denke , habe
ich ein iämmerlich schlechtes Gewissen .“

„Dein Gewissen ? — Oh , du geliebtes ,
dummes , kleines Ding du !“ Er lehnte seine
Wange gegen ihr Haar . „ Ich glaube , das ist es
zur Hälfte , weswegen ich dich so liebe —
wegen deines lächerlichen Gewissens .“

„Elliot . du — du liebst mich ?“

„Selbstverständlich Habe ich dir das noch
nicht gesagt ? “

„Nicht bis zu diesem Augenblick . Und auch
jetzt noch nicht ganz richtig .“

„ Also gut . “ Er küßte sie und lächelte sie
an . „ Hier hast du es — Ich liebe dich . — Ich
bete dich an — Ich finde , daß du das süßeste ,
liebste , entzückendste Wesen bist das jemals
ein Nichtsnutz unverdient zur Frau bekam . —
Genügt das ? "

„Ja “ , antwortete Theresa , „ das genügt . Ich
— ach Eil , ich bin glücklich ."
■

„ Bist du wirklich glücklich , mein Liebling ? “
— Wieder legte er seine Lippen gegen die

Ihren Rismann trugen sie zu Grabe
Er war Akrobat und Zirkusreiter , Straßen¬

kehrer und Gasmann , aber er starb als
König . Halb Blackpool folgte dem Sarge des
80jährigen James Pablo . „ Icecream - king “
hatten ihn die Kinder genannt , die jeden
Sommer in seinen Laden kamen . Pablo faßte
diesen Ehrentitel als Verpflichtung auf und
beschloß jede Saison mit . einer königlichen
Eisschleckerei . Alle Kinder , die an diesem
Tage zu ihm kamen , durften soviel Eis essen
wie sie wollten , Pablo nahm nicht einen
Penny dafür . Mit Ausnahme der Kriegszeit
erlebte Blackpool keinen Sommer ohne Pablos
Eis und die großzügige Belohnung treuer
Kunden .

Arbeitslos war er als junger Mann , der vom
Zirkuswanderleben genug hatte , ln die Stadt

gekommen . Als Straßenkehrer verdiente er
seine ersten Pfunde . Als es genug waren , er -
öffnete Pablo eine Eisbude . „ Qualität und
Quantität “ war das Geschäftsprinzip , der
Tagesumsatz kletterte rasch in die Höhe .
Bald lieferte er Eisbomben für vornehmste
Gesellschaften , drei Tonnen Eis fabrizierten
seine Maschinen täglich . Während der Saison
zählte Pablo in jeder Woche über 100 000
Kunden .

Der Krieg brachte eine Unterbrechung
seines Geschäftes . „Icecream - king “ wollte von
seiner Qualität nicht abgehen . Und die
Austerity veranlaßte ihn dann ; 1946 abzu¬
danken . Ein Nachfolger fand sich nicht . Black¬
pool aber hatte Pablos Eis nicht vergessen , man
sorgte für einen königlichen Leichenzug .

sanfte Linie ihrer Wange . „ Habe ich nicht
alles verdorben ? “

„ O nein , Elliot . — Alles fängt jetzt erst an “,
versicherte sie ihm in vollster Ueberzeugung .

„ Ja . so ist es “ sagte er langsam . „ Alles
fängt jetzt erst an — für dich und für mich .“

Sie lächelte und lag an ihn gelehnt eine
lange Weile in vollkommenem Stillschweigen
da . Als er auf sie niederblickte , sah er . daß
sie eingeschlafen war

Sehr behutsam legte er sie weiter zurück
und zog die Decken über sie . Er fühlte sich
glücklich weil sie so sanft und ruhig atmete ,
glücklich , weil ihre langen Wimpern so rüh¬
rend und still auf den Wangen lagen — und
glücklich , weil sie sein war

Er küßte sie leicht und ging nach unten .
Mrs Clark und ihre beiden Töchter blick¬

ten erwartungsvoll auf als er zu ihnen her¬
einkam

„ Sie schläft jetzt . Bald wird ' sie wieder ganz
in Ordnung sein “

, sagte er mit einem Lächeln .
„ Ich kann Ihnen gar nicht genug für die
Freundlichkeit danken die Sie uns beiden
entgegenbringen “

„ Es ist uns ein Vergnügen “
, murmelten die

beiden Fräulein Clark wohlerzogen im Chor .
Aber die alte Mrs Clark sagte : „Ja . aber

kümmern Sie sich in Zukunft richtig um sie !“
„Das werde ich “ versprach Elliot Burdem

mit ganz ungewöhnlichem Emst .
„ Mutter das hättest du wirklich nicht zu

dem armen Mr Burdern sagen sollen “
, be¬

merkte Fräulein Mathilde , als ihr Besucher
sich verabschiedet hatte „ Er hängt schon so
an seiner Frau , das merkt man ihm an .“

„ Es schadet keinem Mann etwas , wenn man
ihm sagt , er soll sich mehr um seine Frau
kümmern “ , gab Mrs . Clark scharf zurück .
„ Aber ich denke kaum , daß wir ihn in Zu¬
kunft noch in Marcia Vaylons Wagen durch
die Stadt fahren sehen werden . Ich glaube . . .* ,
und da sie keine besonders wohlerzogene alte
Dame war . kicherte sie leise und vielsagend
in sich hinein , „ ich glaube , daß das hübsche
Kind da oben , noch bevor das Jahr um Ist , zu
uns kommen und Babywolle kaufen wird .“

ENDE .

JMS

(Gvten\
\ Tog! )

/ Bp\

f Ich habe)lessooot . denn meinest w (JjiääBl
( kleine Wäsche C V &jB
V. muss gekoch/\ VylS '
_ — v wenden/ ^ / W

llil
§*
jU

1*5

iHiJ

\
*

\ \ *



FREITAG , 26 . JUNI 1953

Miteinander sprechen ist besser
Fördert die Technik echte Meinungsbildung ? / Fachleute sagen nein

Drahtlos fernzuhören und fernzusehen ist
kein alter Traum der Menschheit wie etwa
das Fliegen . Oder doch nur in dem Sinn , daß
man nach eigener Wahl da - und dorthin hö¬
ren , dies und das sehen könnte , was einem
durch Wände oder durch die Entfernung ent¬
zogen ist . Denn unser heutiger Rundfunk und
ebenso das Fernsehen bieten ja nur das , was
uns andere mit ihrer Maschinerie aus der
unendlichen Fülle des Hör - und Sichtbaren
absichtlich zuleiten .

Wird es die Technik eines Tages soweit
bringen , daß wir , mit irgendeinem Apparat ,
hören und sehen können , was wir wollen ? Es
würde eine Revolution unseres ganzen staat¬
lichen , gesellschaftlichen und moralischen Le¬
bens bedeuten . Es gäbe unter den Menschen
keine Geheimnisse mehr , alles würde sich
praktisch in der Öffentlichkeit abspielen . Die
Folgen für den Menschen als Menschen wären
wahrscheinlich verheerender als die Anwen¬
dung der Atomwaffen . Ein solcher technischer
„Fortschritt “ ist gar nicht wünschbar . Be¬
zeichnenderweise hält sich der technische Fort¬
schritt aber nicht an das , was uns wünschbar
erscheint , sondern folgt bestimmten soziologi¬
schen Gesetzen , und es liegt nicht außerhalb
aller Denkbarkeit , daß so eine Teufelserfln -

In unserer nächsten Ausgabe beginnt :

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

Das Problem „Schuld und Sühne “ findet in
Unserem Roman eine neue packende Version .
Das dramatische Geschehen vollzieht sich auf
Alpe Clus im Rahmen eines internationalen
Publikums vor der großartigen Landschafts¬
kulisse der Schweizer Berge . Im Mittelpunkt
der spannenden Handlung steht Doi Massudi,
die sich zwischen Simon und Karoline Wey-
precht , ihre Cousine, stellt . Simon wendet
«ich von Karoline ab und Doi zu. Aber auch
dieser Schritt findet seine Sühne in unserem
Roman , dessen Lektüre Ihnen genußreiche
Stunden verspricht .

düng des Alleshören - und Allessehenkönnens
doch einmal gemacht wird .

Vorerst einmal muß alles , was unseren
Hadio - oder Fernsehempfänger und über diese
Apparate unser Ohr und Auge erreichen soll ,
auf schwierige und komplizierte Art vorbe¬
reitet , ausgewählt und zurechtgemacht wer¬
den . Wir hören und sehen wie gesagt nur das ,
was andere uns hören und sehen lassen wol¬
len . Aber schon dieser Stand der technischen
Entwicklung hat eine Menge von Problemen
aufgeworfen , von denen das der Meinungs¬
bildung nur eines , allerdings ein wesent¬
liches ist .

Fördern Funk und Fernsehen die Meinungs¬
bildung ? Sind dem Menschen durch die tech¬
nischen Möglichkeiten auch geistige Möglich¬
keiten zugewachsen ? Wird die eigene Urteils¬
bildung durch das Überangebot des gedruck¬
ten Wortes und Bildes , durch Film , Funk und
Fernsehen erleichtert ?

Der Schriftsteller und Rundfunkreporter
R . D i e t z e hat diese Fragen auf einer Tagung
der Katholischen Akademie in Stuttgart -
Hohenheim verneint . Mit guten Gründen , die
auch in der anschließenden scharfen Diskus¬
sion nicht entkräftet werden konnten . Zwei¬
fellos : die Technik selbst Ist neutral , die Ap¬
paratur moralisch indifferent . Aber der Ver¬

suchung , die Apparatur um ihrer selbst wil¬
len spielen zu lassen , die technischen Möglich¬
keiten ohne Rücksicht auf ihre Wirkungen
auszunützen , haben wir bis jetzt nicht wider¬
standen . Als Menschen sind wir vor den Kräf¬
ten , die wir selbst auf den Plan gerufen
haben , auf dem Rückzug . Wir lassen uns von
den vielerlei Wagen , die wir erfunden haben ,
überfahren , statt sie zu steuern .

Was das ferngesprochene Wort anlangt : Es
fehlt ihm vor allem der Gesprächspartner .
Gemessen an der Möglichkeit lebendiger Rede
und Antwort , persönlicher Aussprache und
Darstellung , in der auch Auge , Miene , ja der
ganze Mensch in seiner charakterlich festge¬
legten Einmaligkeit mitspricht , wird das ins
Ungewisse und Unbekannte hinausgesprochene
Wort sehr oft allgemein und abstrakt bleiben
müssen . Die leichte Vervielfältigungsmöglich¬
keit — und das gilt natürlich auch für das
gedruckte Wort — verführt den modernen
Publizisten im übrigen dazu , sich einen Durch¬
schnittshörer und -leser vorzustellen , wie es
ihn in concreto gar nicht gibt . Wo sich eine
Maschinerie in das Gespräch der Menschen
einschaltet , wird immer die Gefahr bestehen ,
daß es zu Scheinmeinungen , zu Meinungs¬
surrogaten kommt .

Das lebendige Gespräch als eine der wesent¬
lichsten Techniken echter Meinungsbildung ist
heute , so wurde auf der Tagung in Hohen¬
heim festgestellt , in Gefahr . Und echte Mei¬
nungsbildung ist für die Existenz des homo
sapiens , des Menschen als geistig -ethisches
Individuum , von entscheidender Bedeutung .
Nicht von ungefähr können die wenigsten , auch
geistig aufgeweckten Menschen heute mehr
diskutieren . Man hält allzu leicht Monologe
und redet aneinander vorbei . Die fortschrei¬
tende Technisierung des Meinungsaustauschs
hat der Kunst , auf offene , faire und tolerante
Art Argumente und Gegenargumente zu tau¬
schen , schweren Abbruch getan . Wir müssen
erst wieder lernen , zuzuhören , die Gegenseite
ernst zu nehmen und ein eigenes Urteil reifen
zu lassen . Es ist heute schwerer denn je , den
von allen Seiten angebotenen Klischees und
Schablonen solch ein eigenes , fundiertes Urteil
entgegenzusetzen . Anders aber wird auch die
Krise der technisierten Meinungsbildung nicht
zu überwinden sein . ah .

Umbau
des Bundestags
Wenige Stunden nach der
letzten Sitzung des Bun¬
destages werden Bauko¬
lonnen die Stirnwand
des Plenarsaales einrei¬
ßen und damit die Vor -

zung zum Erwei¬
terungsbau schaffen . Der
Sitzungssaal wird um
6 m vertieft , um Platz
für weitere Abgeordne¬
tenbänke zu bekommen.
Unser Bild zeigt das Mo¬
dell des Plenarsaales mit

dem dreigeschossigen
Bürotrakt und der über¬
dachten Ministeranfahrt

Bild : Keystone
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Ziele und Wege des Soziaistaats
Das Grundgesetz enthält ein klares Bekenntnis zur Sozialstaatlichkeit

Am 24./25 . Juni tagte in Tübingen die Arbeits¬
gemeinschaft der gemeindlichen Unfallversiche¬
rungsträger . Aus den vielen gehaltvollen Fach¬
vorträgen greifen wir ein Thema heraus , das
eine größere Öffentlichkeit interessieren dürfte .
Prof . Dr . Maim , München , sprach am Don¬
nerstag über „ Ziele und Wege des Soziaistaats " .

TÜBINGEN . Eine soziale Gesamtordnung ist
in unserem Grundgesetz nicht vorgesehen . Die
Länder gehen in den Sozialbestimmungen zum
Teil erheblich weiter . Trotzdem enthält das
Grundgesetz ein klares Bekenntnis zur Sozial¬
staatlichkeit , das sowohl programmatisch als
auch als Bindung für den Gesetzgeber zu wer¬
ten ist . Die Gerichte haben daraus schon viel¬
fach unmittelbare , klagbare Rechtsansprüche
gefolgert . Der Streit geht heute u . a . um die
Lohngerechtigkeit , die Daseinsvorsorge (Kriegs¬
opferversorgung . Lastenausgleich usw .) und die
soziale Sicherung . Es wäre falsch , an einen
verfassungsmäßigen Automatismus , an eine
Harmonisierung und Sozialordnung aus sich
selbst zu glauben . Eine umfassende Sozial¬
gesetzgebung ist notwendig , um die Sozial¬
staatlichkeit zu realisieren .

Dabei muß die Rechtsprechung eine Kon -
trollfunktion über die Sozialgesetzgebung
übernehmen , da das Prinzip der Rechtsstaat¬
lichkeit für alles andere maßgebend ist . Eben¬
so muß die Sozialstaatlichkeit auf das Prinzip
der Marktwirtschaft Rücksicht nehmen . Das

Am Nanga Parbat herrschte schlechtes Wetter
Verzögerungen in der Berichterstattung / Der zweite Angriff im Gang

MÜNCHEN . Von der Pressestelle der Deutsch¬
österreichischen Willy-Merkl-Gedächtnisexpedi-
tion zum Nanga Parbat wird uns gemeldet : Die
Berichterstattung hat unter dem Einfluß der po¬
litischen Lage in der pakistanischen Grenzpro¬
vinz Kaschmir starke Verzögerungen erlitten .
Durch eine' Intervention des deutschen Botschaf¬
ters in Pakistan , Dr . Jaenicke , ist es nun mög¬
lich geworden , die Weiterleitung der aus dem
Expeditions-Hauptlager kommenden Nachrichten
entscheidend zu beschleunigen.

Was den Verlauf der Expedition selbst be¬
trifft , so steht bereits fest , daß sie unter außer¬
ordentlich ungünstigen Wetterverhältnissen lei¬
det . Schwere, anhaltende Schneestürme , die auch
die Flugverbindung Gilgit—Rawalpindi wochen¬
lang lahmlegten , haben die aus dem oberen Ba¬
sislager (IV , 6150 m ) gegen den Rakhiot Peak
vorstoßende Spitze der Expedition zurückgewor¬
fen . Das Lager IV war in wochenlanger Arbeit
errichtet und ausgebaut worden . Von hier stießen
Hermann Buhl , Walter Frauenberger und
Hermann Köllensperger gegen den Grat
vor , errichteten auf 6700 m Höhe Lager V und
versuchten , die berüchtigte Eiswand des Rakhiot
Peak durch Anbringung fixer Seile auch für Trä¬
ger gangbar zu machen. Dieses Unternehmen
wurde schon am ersten Tag durch einen mittags
einsetzenden schweren Eissturm gestört . Trotz¬
dem hielt die Gruppe mehrere Tage in Lager
V aus, mußte dann aber ihren Trägern hinab ins
obere Basislager folgen. Dabei wurden die über
600 m Höhenunterschied reichenden , sehr steilen
Hänge zwischen Lager V und IV ohne Unfall
passiert ; diese Hänge sind durch den reichlichen
Neuschneefall in regelrechte Lawinenfallen ver¬

wandelt worden . Die Lawinengefahr und die an¬
haltenden Stürme setzten die ganze Mannschaft
in Lager IV für längere Zeit gefangen . Lager IV
war ohnehin als Akklimatisationslager der für den
Gipfelsturm bestimmten Teilnehmer vorgesehen .
Es ist tief in den Schnee des Riesenplateaus ein¬
geschachtet und unter anderem mit einem 12 -
Mann-Zelt ausgestattet .

Zwei Bergsteiger und mehrere Träger erlitten
leichte Kälteschäden , wurden von Dr . Herr -
ligkoffer behandelt und dann hinab ins
Hauptlager an der Großen Moräne begleitet . Von
Lager IV aus erfolgten gegen das Ende der lan¬
gen Zwangspause verschiedene mit Elan geführte
Vorstöße nach oben, sie scheiterten aber aus¬
nahmslos ln dem grundlosen Neuschnee. Peter
Aschenbrenner , der Lager IV komman¬
diert , gebot Geduld , bis besseres Wetter einge¬
treten ist und sich der Schnee gesetzt hat . Hans
E r 11 , der durch das Unwetter zur Arbeitslosig¬
keit verurteilte Kameramann der Expedition,
fungiert in Lager IV als Koch ; er hat einen
.Hauptanteil daran , daß die gute Stimmung er¬
halten blieb. Das Lager IV mußte während der
Sturmtage tagtäglich neu ausgeschaufelt werden .
Der lange Zwangsaufenthalt dort hat der Mann¬
schaft eine Menge wichtiger Erfahrungen einge¬
bracht , die für das Verhalten beim zweiten An¬
griff von großer Bedeutung sind.

Albert Bitterling , der Meteorologe vom
Watzmann, berichtet aus dem Expeditionslager :
Alles deutet darauf hin , daß eine Schönwetterpe¬
riode in Ausbildung begriffen ist . Für die Arbeit
am Berg ist nunmehr ein vorteilhafter Zeitpunkt
eingetreten .

Der zweite Angriff ist bereits im Gang.

Grundgesetz hat zwar keinen Wohlfahrtsstaat
vorgesehen , jedoch besteht nach Auffassung
von Prof . Maunz für alle mit Sozialfragen be¬
faßten Stellen eine verfassungsrechtliche Ver¬
pflichtung , auf dem Weg zum sozialen Staat
weiterzuschreiten .

Von besonderem Interesse ist heute die So¬
zialversicherung . Für die Europa -Union sind
in dieser Hinsicht Mindestforderungen präzi¬
siert worden , die bei uns in Deutschland zum
Teil bereits realisiert sind . Wir sind in vieler
Hinsicht schon vorbildlich . Es gibt jedoch eine
ganze Anzahl von Fragenkomplexen die auch
bei uns noch stark in Bewegung sind . Am
wenigsten ist das bei der Unfallversicherung
der Fall . Dagegen besteht ein deutlicher Drang
nach Ausweitung des Kreises der Versicher¬
ten und auch des Kreises der Versicherungs¬
träger . Bei der geringen Höhe vieler Renten
sind ferner zahlreiche Probleme um die Zu¬
satzversicherung und Zusatzversorgung zu klä¬
ren . Ein weiteres Streitobjekt der öffentlichen
Meinung ist die Familienversicherung und der
Familienausgleich . Ein aktuelles Thema stellt
auch der Ausbau der zwischenstaatlichen Be¬
ziehungen der Versicherungsträger aller Art
dar , um den sich das Bundesarbeitsministerium
in starkem Maße bemüht . Schließlich und end¬
lich steht auch der Umfang der sozialen Ge¬
richtsbarkeit noch nicht fest

Der gefällige Briefträger
KÖNIGSLUTTER. Der originellste Landbrief -

träger der Bundesrepublik ist pensionert worden.
Es ist der Landzusteller Wilhelm Wallmann ,
der in den Dörfern des Elm bei Königslutter
tätig war . Alle Bemühungen der Bauern , Wall¬
mann noch eine Weile zu behalten , sind fehlge¬
schlagen. Es fällt ihnen schwer, sich mit dem
Nachfolger Wallmans abzufinden .

Der Grund ist ganz einfach der : es gibt keinen
Briefträger , der so tüchtig sein könnte wie Wall-
mann . Wenn jemand einen Zettel an seine Tür
heftete , auf dem zu lesen stand : „Bringe mir dia
Post aufs Feld “

, dann trug Wallmann die Briefe
den Bauern auch auf den Kartoffelacker . Als dia
Bauern heraus hatten , wie gefällig Wallmann
war , gingen sie noch weiter . Er erledigte für sie
in Königslutter nicht nur Besorgungen , sondern
brachte auch alles mit , was sie haben wollten,
von der Brille bis zur Arznei.

„ Du könntest uns heute einmal die Schweine
füttern , das Futter steht vor dem Stall“

, sagte
eine Bauersfrau , als Wallmann auf seinem Post¬
gang bei ihrem Acker vorbeikam . Er nickte , ging
auf den Hof , fütterte die Schweine , und die
Bauersfrau konnte beruhigt den Tag über auf
dem Feld bleiben . Er hat auch, wie in den Dör¬
fern erzählt wird , mancher Bauersfrau das Essen
mehr als einmal auf das Feuer gestellt , damit e*
schon im Ankochen war . wenn die Bäuerin mit¬
tags heimkehrte .

Diese Dinge gehörten nicht gerade zum Auf¬
gabenbereich eines Postbeamten , aber Wallmann
wußte , was er seinen Kunden schuldig war . Der
neue Briefträger ist nicht mehr von seinem
Schlag . Er will von dem Kundendienst , den Brief¬
träger Wallmann eingeführt hat , nichts wissen.
Die Postdirektion auch nicht . So kommt es , daß
die Bauersfrau jetzt mittags wieder heim¬
gehen und ihre Schweine selber füttern muß.

Edles zieht Edles

In der Kurmark galten edler Brauch und echte

Werte . Die Tradition dieses Namens verpflichteti
stets nur das Wertvollste zu bieten . Wer heute

wieder kURMARK wählt , weiß was er bekommt :

Eine charaktervolle Cigarette von gleichbleibend
hohem Niveau , mild und bekömmlich.

' s Pf .

- gut wie in
den besten
Tagen
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WIRTSCHAFT

Großzügigere Bestimmungen
Was bringen die Einkommensteuer - Ergänzungsrichtlinien Neues ?

Im Bundessteuerblatt vom 2 . Juni 1953 sind die
Einkommensteuer -Ergänzungsrichtlinien für das
Kalenderjahr 1952 veröffentlicht worden . Sie die¬
nen der Ergänzung der Einkommensteuer -Richt¬
linien 1951 . Diese bleiben also grundsätzlich wei¬
terhin gültig . Seit deren Erscheinen sind aber
durch Urteile des Bundesfinanzhofs Entscheidun¬
gen getroffen worden , die materiell von den
Bestimmungen der Richtlinien 1951 abweichen .
Ein Teil der Ergänzungsrichtlinien dient daher
de -- Anpassung an die neue Rechtsprechung .

Zu den außergewöhnlichen Belastungen wird
folgendes ausgeführt : Das Finanzamt ist bei der
Frage , in welcher Höhe eine außergewöhnliche
Belastung steuerlich zu berücksichtigen ist ,
nicht an die tatsächlichen Aufwendungen des
Steuerpflichtigen gebunden . Nur notwendige
und angemessene Aufwendungen können
zu einer Ermäßigung der Einkommensteuer füh¬
ren . Was „notwendig “ und „ angemessen “ ist . hat
das Finanzamt nach Lage des Einzelfalls zu
prüfen .

-V . •'Wendungen für Kinder sind grundsätzlich
m . t der Kinderermäßigung abgegolten . Nur wenn
zu den üblichen Kosten des Unterhalts und der
Berufsausbildung weitere Aufwendungen kom¬
men , etwa durch die Unterbringung des Kindes
in einer Anstalt , Krankh 'eitskosten . auswärtiger
Schulbesuch mehrerer Kinder usw . , kann eine
weitere Steuerermäßigung wegen außergewöhn -
’ icher Belastung gewährt werden . Bei Unter¬
haltsleistungen an bedür ?t : ~ D a ' " ' ' "n
jeweils die Verhältnisse des Einzelfalles berück¬
sichtigt werden . Die Ergänzungs -Richtlinien 1952
halten also nicht mehr starr an den 60 DM bzw .
100 DM der Richtlinien 1951 fest . In der Regel
soll es allerdings bei diesen Sätzen verbleiben .
Das Finanzamt hat auch bei Zahlungen an den
geschiedenen Ehegatten immer zu prüfen , ob sie
' ^gemessen sind . Nur in angemessener Höhe
können sie steuerlich berücksichtigt werden .

Eine weitere Anpassung an die Rechtsprechung

bringt die Anordnung , daß die Zustimmung des
Finanzamts zu Bilanzänderungen , die bisher nur
in Ausnahmefällen zu erreichen war . in Zukunft
weit großzügiger erteilt werden soll .

Verschiedene Abschnitte der Ergänzungsricht¬
linien sind den Bestimmungen über die Behand¬
lung der T g ^tenausgleichsabgaben bei der Ein¬
kommensteuer gewidmet . Von der Vermögens¬
abgabe sind ein Viertel der Vierteliahresbeträgebei Vierteljahressätzen von 1,1 und 1,4 und ein
Drittel bei Vierteljahressätzen von mehr als 1,4
v . H . als Sonderausgaben abzugsfähig . Dabei sind
die tatsächlich entrichteten Vierteliahresbeträge
zugrunde zu legen . Weitere Abschnitte regeln die
Übernahme der Lastenausgleichsschuld ' durch
einen Erwerber und die bilanzmäßige Behand¬

lung aer Kieditgewinnabgabe und der Hypothe¬
kengewinnabgabe .

Die Einkommensteuer -Ergänzungsrichtlinien
1952 lassen nun auch die degressive Abschrei¬
bung für abnutzbare Wirtschaftsgüter des An¬
lagevermögens zu und zwar für bewegliche Wirt¬
schaftsgüter mit einer betrieblichen Nutzungs¬dauer von zehn oder mehr Jahren , die nach dem
31 . 12 . 1951 angeschafft worden sind . Für andere
Wirtschaftsgüter , d . h . solche , die vor dem 1 . 1 .1952 angeschafft wurden oder die eine Nutzungs¬dauer von weniger als zehn Jahren haben , sowiefür Gebäude kann die degressive Abschreibungnur in Ausnähmefällen in Anspruch genommenwerden . Der Abschreibungssatz für die degres¬sive Abschreibung ist in einer Tabelle enthalten .Er beträgt je nach Nutzungsdauer das Zwei - bis
Vierfache des Satzes der linearen Abschreibung .Wird ein Wirtschaftsgut auf den Teilwert abge¬schrieben , so kann vom Restwert nicht mehr de¬
gressiv abgeschrieben werden . F .

'

Quer durch den Sport
Hugo Koblet Sieger in der Tour de Suisse

Der Schweizer Hugo Koblet gewann am Mittwochdie achte und letzte Etappe der Schweizer Rad¬rundfahrt von St . Moritz nach Zürich über 246 kmin 7 :05-42 Stunden und dehnte mit diesem Erfolgseinen Vorsprung in der Gesamtwertung auf über18 Minuten aus . In der bei starkem Regen ausge¬tragenen Fahrt entledigte sich Koblet nach 140 kmin einer kleinen Steigung sämtlicher Gegner undfuhr das Rennen für sich allein nach Hause . End¬stand : 1. Hugo Koblet (Schweiz ) 50 :22 :11 Stunden ,2. Fritz Schär (Schweiz ) 50 :40 :51 .
200 Pferde beim Tübinger Reit -Turnier

Das heute beginnende dreitägige Reitturnier in
Tübingen , bei dem auch in diesem Jahr eine fran¬zösische Offiziersequipe an den Start gehen wird ,hat mit 200 Pferden eine gute Besetzung gefunden .In den Springkonkurrenzen sind zahlreiche be¬kannte Reiter und Pferde am Start , darunter auchder Vorjahressieger der Jagdspringen der Klasse M,W . D . HuCk . Außerdem werden bei den Springernbesonders zu beachten sein Gustav Lange (Possen¬hofen ) , Graf vor , der Schulenburg (Frankfurt ) ,

Karl bagusat (München ) , Henry Frangois -Poneet
(München ) , Rolf Bartels (Balingen ) , von Ziegner(Tübingen ) und eine Reihe von anderen Reitern .Erstmalig wird auch ein S-Springen in Tübingenzu sehen sein .

Kurz berichtet
In einem spannenden Kampf über 15 Runden hatder Boxweltmeister im Halbschwergewicht , ArchieMoore (USA ) , am Mittwochabend in Ogden , StaatUtah , Amerika , seinen Titel gegen Joe Maxim er¬folgreich verteidigt .
Am Mittwoch nahm ein Teil der bereits in Assen ,Holland , eingetroffenen Motorrad -Rennfahrer das

Training auf . Dabei war der doppelte Tourist -
Trophy -Zweite , Werner Haas (Deutschland ) , mit
seiner NSU -Rennfox in der Klasse bis 125 ccm mit
8 :02 Minuten gleich 123 km/std der Schnellste .

Das westdeutsche Pokalvorschlußrundenspiel zwi¬
schen dem 1. FC Köln und dem westdeutschen Fuß¬
ballmeister Borussia Dortmund endete am Mittwoch
vor 12 000 Zuschauern im Kölner Stadion nach Ver¬
längerung mit einem 2 :1 (1:1, 1 :1) Sieg der Kölner .

Lastenausgleichs-Versicherung
wt . BONN . Nach § 18a des Erbschaftssteuer¬

steuergesetzes sind Lebensversicherungsverträgesteuerlich begünstigt , wenn die Versicherungs¬summe zur Bezahlung der Erbschaftssteuer be¬stimmt wird . Die Vergünstigung besteht darin ,daß die Versicherungssumme nicht zum steuer¬pflichtigen Erwerb gerechnet wird ; sie gilt aller¬dings nur fÜT die Ehefrau , die Kinder und derenNachkommen .
Diese Vergünstigung ist durch ein soeben vomBundestag verabschiedetes Gesetz auf Versiche¬rungen zur Ablösung der Lastenausgleichsabga¬ben ausgedehnt worden . Sie gilt für alle ab 1 . 1 .1953 eingetretenen Todesfälle . Das Gesetz bedarfnoch der Zustimmung des Bundesrates .

In der Bundesrepublik sind im Mai nach endgül -“ Sf ^ , ^Kr>gaben der deutschen Kohlenbergbauleitune9,37 Millionen t Steinkohle und 6,25 Millionen tP °. . .? f a, u n k o h 1 e gefördert worden . Der ar -beitstägliehe Förderungsdurchschnitt betrug beiSteinkohle 407 600 t und bei Rohbraunkohle 271 000 tgegenüber 410 400 t bzw . 267 900 t im April .Im Wohnungsbau stand die Bundesrepublik imvergangenen Jahr mit 45000 0 neuen Wohnun -g e n an der Spitze aller europäischen Länder .

Landesproduktenbörse Sluttgait
vom 23. Juni 1953

t 6 « -iclli öLe iviengen imanosgetreidewerden örtlich aufgenommen . Futterhafer ist im¬mer noch gefragt . Angebote in guten Qualitätensind knapp . Die Mehlmarktlage hat sich gegenüberder Vorwoche kaum verändert . Wir notieren - Wei¬zenmehl : Type 550 61 .50 DM , Type 812 58 DM
-

Type1050 56 DM , Type 1600 50 DM ; Roggenmehl -' Type1370 51.50 DM , Type 1150 53.50 DM , Großhandels¬preise je 100 kg brutto für netto einschl . Sack .
Mühlennachprodukte sind ruhiger . Die Nachfragehat nachgelassen .
Der unbeständige Witterungscharakter hemmtdie Emtearbeiten in Wiesen - und Kleeheu . Ange¬bote sind aus diesem Grunde bisher noch nicht amMarkt .

[9 r « j

Schmerzhaftes Rheuma , Ischias , Neuralgien , quälende Kreuzschmerzen
| sowie Muskel - und Gelenkschmerzenwerden seit Jahren durch das hochwertige SpezialmittelK o m 1g a 1 selbstI in hartnäckigen Fällen mit hervorragendem Erfolg bekämpft . Romigal ist ein polyvalentes (= mehrwertiges)
I Heilmittel und greift daher Ihre quälenden Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen ner

, wirksam an . - Harnsäurelösend, unschädlich . 20Tabletten All .85, Großpackung 3.40 in allen Apotheken ^

Dünge mit im Gießwasser
Erhältlich in Drogerien , Gärtnereien , Blumen- und Samengeschähen

Und iehzt . . . emadel Nürtingen
lOOOOO Besucher

Groß-Ausstellung
,Um Neckar , Teck und Neuffen1

27 . Juni bis 5 . Juli
450 Firmen zeigen Spitzenerzeugnisse

8 Leichtbauhallen — 35 000 qm Ausstellungsgelände
12000 qr - Landwirtschafts-Ausstellung

$
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Angegliederte rc „ .

„VOM ROHSTOFF ZUR FERTIGWARE “
mit internationaler Beteiligung. Mechanische Strickerei,Maschinen für die Strickwarenindustrie , Garne , Zubehör

und Hilfsmittel
Veranstalter : Stadtverwaltung Nürtingen

Durchführung und Aufbau :
Carl Lempertz, Wiernsheim/Württb .

Warum Mietwohnung ? Bauen Sie
ein eig . Fertighaus . Lief , kurzfr .,sofort beziehbar , günstige An - u .
Abzahlg ., auch Ansparvertrag mit
Staatsprämie . TEUTONIA Hamm
in Westf ., T 150

Schreibmaschinen ab mtl . 13 OM ,
Prosp . frei . Böhler . Würzburg 1

Direki vom Züchter
aus anerkannt . Lege -
züchten bestentwik -
keltes , kerngesundes

Qualttätsgeflügel , da unbeschränkte
Wiesenausläufe . Weiße Legh . , rebhf .Itab , 90—95% Hennengarantie , 3—4
Wochen 2.20 DM . 100% Hennenga¬
rantie , 5—6 Wochen 3.80, 8 Wochen
4.50, 10 Wochen 5.—, 12 Wochen 5.50
DM . Kreuzungen , Rhodel . x Legh .
je Stufe 1 DM m . New Hampshire ,
10 Wochen 8.50, 12 Wochen 9.50 DM .
Pekingenten , weiße amerik ., 14 Tg .
1.50, 3 Wochen 1.80 DM . Leb . und
ges . Ank . garant . , 3 Tage z . Ansicht .Bei Nichtgef . Rücknahme a . m . Ko¬
sten . Vers .-Nachn . Bahnstat . angeb .
Landwirtschaft ! . Geflügelzucht Joh .Stüker , Westerwiehe 4 i . W.

Automarkt
VW - Export - L,im .

Öldruck , Schonbez . , Nebellampe ,wenig gef . , bes . preisw . abzugeb .,evtl , wird gut erh . Motorrad bis
200 ccm (auch Roller ) oder Klein¬
wagen (Lloyd , Topollno . DKW )mit in Zahlung gen . L . Schleh ,Sulz a . N., Telefon 354

. . . die schmeckt so ^
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CleverStolz

HUHW*
* GAR/,y

der Brotaufstrich
für Anspruchsvolle

mit reinem Hühnereigelb
und Vitaminen

CLEVER STOLZ AUS DEN S A N E LL A • W E R K E N
Eine Extrafreude für Kinder gibt es beim Einkauf hochfeiner Clever Stolz!

CI 3T

10000 Tonnen Schrott
Größe 0, per sofort gegen Kasse zu kaufen ge¬
sucht.
Angebote unter G 4337 an die Geschäftsstelle

Inserieren Sie selbst
dann erhalten Sie mehrere Angebote und
haben die Auswahl durch eine Anzeige
in Ihrer H El MATZEITU NO

Darmsforungen
Magenhrämpt

NERVQGASTROL
NURIN

APOTHEKEN I DM1.95u .3it5

Ein bewährtes HEUMANH-Heilmittel
mit Dauerwirkung

Internationale Hunde -AusstellungFranz Bazille - Gedächtnisausstellung
am Sonntag, dem 19. Juli 1953 in der städt . Festhalle EBINGEN (Wtfbg .)unter Mitwirkung von 22 Sonder - Au ( Stellungen der Rassezuchtvereine

Geschäftsstelle : EBINGEN , Rathaus

Meldeschluß : 27 . Juni 1953
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Wir helfen !

Unsere bedrängten Brüder im Osten mußten
in den letzten Tagen neue schwere Opfer brin¬
gen . Den durch die jüngsten Vorkommnisse in
Not Geratenen beizustehen , muß uns allen Be¬
dürfnis sein .

Füllt uns die Hände , damit wir helfen können !
Geld - und Sachspenden zur Weiterleitung an

die Wohlfahrtsverbände in der Ostzone und im
Ostsektor in Berlin nehmen ab sofort entgegen
die Verbände der freien Wohlfahrtspflege :

Arbeiterwohlfahrt
Caritas -Verband
EvangelischesHilfswerk - InnereMission
Rotes Kreuz

Spendenkonto für sämtliche Verbände in Süd -
württembcrg -Hohenzollern Nr . 10 800 bei der
Kreissparkasse Tübingen . Sachspenden nehmen
alle Kreisdienststellen der Verbände entgegen .

Ein Kreis zeigt , was er schafft
Im Kreis Nürtingen gibt es heute achtmal soviel Beschäftigte wie vor 20 Jahren

Nürtingen . Zu den Kreisen , deren Industriali¬
sierung in den letzten 20 Jahren besonders weit
gediehen ist , gehört der Kreis Nürtingen . Er
zählt heute achtmal soviel Beschäftigte wie 1930.
Die zahlreichen Heimatvertriebenen und Umsied¬
ler , die in dem Kreis Aufnahme gefunden haben ,
steilen heute bereits einen großen Teil der Nach¬
wuchskräfte . Es gibt kaum einen Arbeitslosen
im Kreis , zumal 8000 von den 110 000 Einwoh¬
nern ihr Brot außerhalb des Kreises in den be¬
nachbarten Industriestädten bis hinunter nach
Stuttgart finden . Die 5500 Neubürger unter den
17 600 Einwohnern der Stadt Nürtingen selbst
haben in der Industrie des Kreises alle schon
Arbeit gefunden , etwas fast Einmaliges auch bei
uns im Südwesten .

Wer heute mit der Bahn am Zementwerk vor¬
bei durch Nürtingen fährt und die grauen Dä¬
cher der Stadt sieht , denkt kaum daran , daß
außer dem großen Zementwerk auch noch eine
große Metallindustrie , ferner Holz - , Papier - , che¬
mische und Korkwaren -Industrie den Tausenden
von Arbeitern das tägliche Brot sichert . Wirklich
führend aber ist die Strickwarenindustrie , durch

Aus Nord Württemberg
Rekordregenfälle und Unwetterschäden

Stuttgart . Die langanhaltende Schlechtwet¬
terperiode in Baden -Württemberg hat in den
letzten Wochen Niederschlagsmengen gebracht ,
wie sie seit vielen Jahren nicht mehr festgestellt
worden sind . In vielen Gegenden stehen Straßen
und Felder unter Wasser . Vor allem in Nord¬
württemberg und Nordbaden entstanden erheb¬
liche Schäden an Feldern und Wegen . Auf der
Bahnstrecke Heilbronn -Osterburken wurde der
Bahndamm unterspült , so daß der Zugverkehr
zwischen den Bahnhöfen Roigheim und
Sennfeld am Donnerstag zeitweise eingestellt
werden mußte . Der Rhein führt erheblich mehr
Wasser als sonst in dieser Jahreszeit . Akute
Überschwemmungsgefahr besteht jedoch nicht .

Nach Aussage des Wetteramtes Stuttgart sind
Im Bereich der Landeshauptstadt vom 1. bis 25.
Juni 131,8 Liter Regen auf den Quadratmeter ge¬
fallen . In den vergangenen Jahren betrug die
durchschnittliche Niederschlagsmenge im Juni 77
Liter . Im Raum um Tübingen fielen in die¬
sem Monat bisher 123,6 Liter Regen je Quadrat¬
meter . Die Durchschnittsmenge beträgt hier 82
Liter . Allein von Mittwoch früh bis Donnerstag¬
nachmittag fielen im Gebiet von Tübingen 34,4
Liter Regen auf den Quadratmeter .

55 Millionen DM Nachtfrostschäden

von 23,9 Millionen Mark gerechnet . Im Wein¬
bau dürften bei Schäden zwischen 25 und 100
Prozent von einer Gesamtertragsfläche von 12 700
Hektar 6 400 Hektar ausfallen , was einem Ver¬
lust von etwa 22 Millionen Mark entspricht .

Giftpilze auf dem Wochenmarkt
Waiblingen . Eine alte Flüchtlingsfrau , die am

Mittwoch auf dem Waiblinger Wochenmarkt
selbstgesammelte Pilze anbot . konnte bei einer
Kontrolle keinen Pilzprüfungsschein vorweisen .
Die Polizei ließ daraufhin die Pilze sofort von
einem amtlichen Sachverständigen untersuchen .
Dabei stellte sich heraus , daß sich unter 15—20
Pfund eßbaren über vier Pfund giftige und durch
langes Lagern verdorbene Pilze befanden . Die
Pilzsammlerin gab an , daß sie bereits auf dem
Weg zum Markt Pilze verkauft und auch einen
ihr unbekannten Händler in Stuttgart beliefert
habe . Daraufhin wurde noch am Mittwoch eine
Warnmeldung über den Rundfunk gegeben . Wie
die Waiblinger Stadtpolizei mitteilt , wurden bis
Donnerstag noch keine Vergiftungserscheinungen
bekannt .

die der Kreis schon seit Jahrzehnten bekannt ist .
Sie ist in großem Maße auch an dem jährlichen
Export des Kreises von 40 Millionen DM betei¬
ligt , der den Kreis in Baden -Württemberg an
die Spitze der Devisenbringer stellt .

Seine ganze wirtschaftliche Bedeutung wird
der Kreis Nürtingen in der 35 000 qm einneh¬
menden Ausstellung „Um Neckar , Teck und Neuf¬
fen “ dokumentieren , die am morgigen Samstag
um 10 Uhr durch den Regierungspräsidenten von
Nordwürttemberg , Dr . Schöneck , eröffnet
wird und bis 5 . Juli dauert . Die Hauptindustrie ,
die Strickwarenindustrie , wird innerhalb dieser
Ausstellung in einigen großen Hallen eine Fach -
schau zeigen , die besonders interessant zu werden
verspricht . „Vom Rohstoff zur Fertigware “ nennt
sie sich und zeigt die Produktionsprozesse von
Spinnerei , Strickerei . Wirkerei , Weberei usw .
mit den modernsten Maschinen im Betrieb . Diese
Fachschau ist international beschickt , u . a . aus
der Schweiz und England .

Am Sonntag wird die neuerstellte Trink¬
halle für die 1931 erbohrte und 1949 als Heil¬
quelle staatlich anerkannte „ Heinrichs -
quelle “ eingeweiht . Die Heinrichsquelle hat in
den letzten Jahren schon von sich reden gemacht .
Das vor allem bei Krankheiten der Verdauungs¬
organe , aber auch bei Stoffwechselstörungen und
Zuckerkrankheit angewendete Heilwasser wird
schon seit Jahren in Flaschen verschickt und hat
sich besonders in Kurorten gut eingeführt . Nür¬
tingen möchte selbst Kurort werden und hat
dazu auch alle Aussicht . Die Trinkhalle soll nur
ein Anfang sein .

Am Mittwoch um 16 Uhr wird Bundeswirt¬
schaftsminister Erhard im Festzelt sprechen .

Pöks und Pufz

Pöks weiß manchmal alles besser,
und so nimmt er hier ein Messer
geht — obwohl’s Mama nicht will —
damit zum Indianerspiel,
läuft , stürzt hin und hätt ’ sich jetzt
einen Messerstich versetzt,
war nicht Schutzmann Putz, der Schnelle ,
wieder einmal hier zur Stelle :
„Spitze Dinge, merk dir’s ja ,
sind doch nicht zum Spielen da,
denn , du hast es selbst gesehn, j
leicht kann das ins Auge gehn!“ |
Scharfe , spitzige Gegenstände i
nehmet nie in eure Hände ! I

Aus Südwürttemberg
2. Treffen der 78. Sturm -Division in Tübingen

Tübingen . Das Programm für das am 11./12.
Juli 1953 in Tübingen stattfindende 2. Treffen
der 78. Sturmdivision liegt nunmehr fest . Es ist
u . a . folgendes vorgesehen : Samstag , 11 . Juli :
20.00 Uhr Begrüßungsabend in dem großen Zelt
auf dem Postplatz . Sonntag , 10 .45 bis 11 .30 Uhr
Feierstunde auf dem Marktplatz mit Gefallenen¬
ehrung anschließend kameradschaftliches Zu¬
sammensein der Einheiten in den Stammlokalen .
Ab 13.00 Uhr arbeitet der Suchdienst des
Roten Kreuzes in den Stammlokalen . Der

Kurze Umschau im Lande

Organisationsausschuß bittet , daß sich alle Teil¬
nehmer nach ihrer Ankunft zum Quartieramt am
Hauptbahnhof (Verkehrsverein ) begeben , wo sie
u . a . Festzeitschrift und Festabzeichen erhalten .
Programm und Liste der Stammlokale ist aus
der Festzeitschrift ersichtlich , der auch ein Stadt¬
plan beigefügt ist .

Orthopädische Sprechtage
Tübingen . Die orthopädischen Versorgungsstel¬

len führen im Juli in Südwürttemberg -Hohen -
zollern folgende Sprechtage durch : Calw (Staat¬
liches Gesundheitsamt ) am 14 . 7 . , 14.30—17 .00 ;
Reutlingen (AOK , Tübinger Str .) am 13 . 7 .,
8 .00—12 .00 ; Rottweil (Versorgungsamt ) am
22 . 7 ., 8 .00—12 .00 ; Tübingen (Arbeitsamt ) am
20 . 7 . , 8 .00—12 .00 ; Tuttlingen (Gasthof Rosen¬
garten ) am 3 . 7 ., 9 .00—12 .00 Uhr .

Stuttgart . Der Nachtfrost , der die Landwirt¬
schaft Anfang Mai heimgesucht hat , dürfte nach
den noch nicht abgeschlossenen Ermittlungen
des Landwirtschaftsministeriums allein in Ba¬
den -Württemberg Schäden in Höhe von mehr als
55 Millionen Mark verursacht haben . Ein Ver¬
treter des Ministeriums berichtete am Donners¬
tag dem Landwirtschafts - und Ernährungsaus¬
schuß der Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung , daß allein im Obst - und Gemüse¬
bau Ausfälle von etwa 35 Millionen Mark zu
erwarten seien . Für die Apfelernte wird mit
einem Minderertrag von 54 600 Tonnen im Wert

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 25 . Juni

Auftrieb : 9 Ochsen , 58 Bullen , 30 Kühe . 26 Fär¬
sen , 16 Kälber , 64 Schweine . Marktverlauf : sehr
langsam , Kälber und Schweine geräumt , Rinder
Uberstand . Preise gegenüber Dienstag in allen
Gattungen leicht rückläufig .

Aus dem brennenden Auto gerettet wurden
drei Frauen zwischen Hinterzarten und Titisee
im Schwarzwald . Das Fahrzeug brannte vollstän¬
dig aus . Es war beim Überholen von einem Pkw .
gegen einen Baum geschleudert worden und
hatte sofort Feuer gefangen . Die drei Frauen
erlitten zum Teil 'schwere Verletzungen .

Seine Brieftasche mit 1500 DM Bargeld wurde
einem Viehhändler aus dem Kreis Saulgau in
seinem Hause entwendet . Als Täter wurde ein
bei dem Viehhändler beschäftigter Dienstknecht
ermittelt . Das Geld konnte wieder beigebracht
werden . Die leere Brieftasche wurde im Keller
gefunden .

Einen eigenen Fernsehempfänger wird das
Tbc -Krankenhaus auf dem Kuchberg bei Geis¬
lingen/Steige erhalten . Ein Empfangsversuch bei
der Übertragung des Fußballendspiels aus Ber¬
lin ist ausgezeichnet gelungen .

Ein schweres Unwetter entlud sich am Mitt¬
wochabend über dem „Biet “ im Landkreis Pforz¬
heim . Besonders in Mitleidenschaft gezogen wurde
die Gemarkung der Gemeinde Würm . Die Was¬
sermassen überschwemmten die Straßen und ris¬

sen sie streckenweise auf . Der Gesamtschaden
wird auf 150 000 DM geschätzt .

Von der Lokomotive eines Personenzugs erfaßt
wurde ein Pkw . an einem Bahnübergang bei
Kirchheim 'Teck . Der Wagen wurde in den Stra¬
ßengraben geschleudert und schwer beschädigt .
Wie durch ein Wunder blieb der Fahrer unver¬
letzt . Er gibt an , das rote Blinklicht der Warn¬
lichtanlage nicht gesehen zu haben .

Ein 10 Meter hohes Gedenkkreuz aus Kunststein
will der Kreisverband der Heimkehrer von Do-
naueschingen auf dem Wartenberg errichten .

Bei einem schweren Gewitter am Mittwoch¬
nachmittag schlug der Blitz in eine Gastwirt¬
schaft in Nesselried , Kreis Offenburg , ein und
setzte sie in Brand . Durch den Brand wurden
vier Familien obdachlos , darunter drei Flücht¬
lingsfamilien , die erst vor kurzem in Nesselried
eine neue Heimat gefunden hatten . Der Sach¬
schaden wird auf 60 000 DM geschätzt .

Zwei verschlossene Opferbüchsen ausgeraubt
wurden in der katholischen Kirche in Villingen -
dorf , Kreis Rottweil .

Kriegsopfertreffen
Sigmaringen . Unter der Schirmherrschaft von

Fürst Friedrich von Hohenzollem veranstaltet
der VdK Sigmaringen am 475. Juli in Sigmarin¬
gen ein großes Kriegsopfertreffen . Am Samstag¬
abend ist ein bunter Abend in der Stadthalle ,
am Sonntag um 10 .45 Uhr Gefallenenehrung auf
dem Rathausplatz , um 14 .00 Uhr eine Großkund¬
gebung vor der Stadthalle , bei der voraussicht¬
lich u . a . Ministerpräsident Arnold von Rhein¬
land -Westfalen , Arbeitsminister Hohlwegler
von Baden -Vürttemberg , Vizepräsident Dr . Wel¬
fersbach vom VdK Deutschlands und VdK -
Landesverbandsvorsitzender H ö n 1 e , Tübingen ,
sprechen werden .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag bei

Tagestemperaturen um 20 Grad meist bedeckt .
Weitere , nur allmählich nachlassende Regenfälle .
Am Samstag nur zögernd einsetzende Wetterbe¬
ruhigung .

Ein Fahrplan für die Küche

macht sich bezahlt . Die umsichtige
^ Hausfrau sorgt planmäßig für die richtige

rAbwechslung der Kost . Weil die nahrhaften
"

Birkel 7 Hühnchen - GOID - Eiernudeln so viele
Nahrungsmittel ideal ergänzen und so^

kernig , schmackhaft und be¬
kömmlich sind , sollten sie
auf keinem Küchen¬
zettel fehlen !

geliebt , gelobt als Leibgericht
f HÜHNCHEN • GOLD

_ ^ _ievor es zu spät ist
Haarausfall , Kopfjucken , Schuppenbildung ln

KAUFHAUS MERKUR

StO PCS abgepaßt , vom Stück geschnitten,
reine Baumwolle, kräftige Qualität , _ _
drei verschiedene Muster , fZ ÖO
200x220 cm groß , jedes Stück DM

Gesunden Schlaf
neue Krott ruhiges Herz und Jugendfrischesblühendes Aussehen euch an kritischen Tagen,durch FRAUENGOLD .

! • und für Ihren Mann EIDRAN , die Gehirn - undNervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft .

jung und gesund , frei von Kreislau !-
Störungen , Arterienverkalkung und
Herzbeschwerden durch die alilcln -
Verstärkten , deshalb vollwirksamen

ff

Nur
gerudv u . geschmackfrei

in der erfinen Packung - OM 1.

Es hilft weder Dir
nodi nüfzt es dem Tier

Legen Sie deshalb Ihren
Hund , der Ihnen doch bei
Einbruch , Diebstahl oder
Überfall zu Hilfe kommen
soll nicht an die Kettel

Stellenangebote
Für kleineren , gepflegt . Ge -
schäftshaush . (3 Pers .) wird

• ehrliche , mögt , selbständige

Hausgehilfin
bei bester Bezahlung und
angenehmen Bedingungen zu
baldigem Eintritt gesucht .

Angebote unter G 4357 an die
Geschäftsstelle

Erstklassige

Rundfunkmechaniker
mit Erfahrungen und Praxis auf dem UKW -Gebiet ,
für interessante Tätigkeit gesucht . Dauerstellung .
Ledige Bewerber aus Gründen der Wohnraumbe -
schaffung bevorzugt . — Entsprechende Fachkräfte
richten ihre Bewbg. mit den übl . Unterlagen an die

SABA-Werke , Villingen/Schwarzwald

Für den Erfolg Ihrer Anzeige
bürgt die grobe Verbreitung Ihrer Heimafzeifung

CREME SHAMPOO CD ÜÜS1 ln Drogerien , >
Frisörgetchäftenj "

PorfGmerlen

Der Alltag
bringt immer mehr Sorgen - und mit ihnen
Aufregungen ! Wie leicht stellen sich da
nervöse BesÄwerden ein : ganz besonders
nervöse Herzbeschwerden 1 Man sollte in
dieser unruhigen Zeit solchen Beschwerden
Vorbeugen - mit dem echten Klosterfrau -
MELISSENGEIST. Er wird seit Generationen
als Beruhigungsmittel für das nervöse Herz

1 gerühmt !
Dieblaue Packungmitden SNonnenschütztSievorNachahmungenl

Klofterfrau Meliflengeift
WeftmtM
MriiföMcft

Es rechnet die Frau Dora Hennig -
weil sie so klug - mit jedem Pfennig.
Deshalb : Geschirr und auch Bestedc

• •
M>ult täglich sie mit IM1 * weg *

}

r
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Für 30 PL gibt’s 66 Schüsseln iMi -lösung



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL
Denk mehr an Deine Füße !

Wir feiern Jubiläen und Feste , Gedenktage
und -wochen ; es ist des Guten fast zuviel. Und
nun noch eine „Deutsche Fußgesundheits¬
woche ? “ Nun, wir dürfen ruhig auch einmal
an uns selbst denken bzw. an unsere Füße,
die bei der heutigen Hetze und Eile soviel
aushalten müssen, ohne daß wir ihnen große
Beachtung schenken. Es steht nämlich gar
nicht gut um sie. Man erfährt bei dieser
Gelegenheit, daß 80 %> aller Deutschen fuß-
schwach sind, und dieses „Fußelend“ ist auf
die allgemeine Unkenntnis über die richtige
Betreuung der Gehwerkzeugezurückzuführen.
.Weil man dies erkannt hat , entschloß man
sich , den Kampf gegen die Fußkrankheiten in
Form einer Großinformation über Presse,Funk usw. zu führen , und zwar im Rahmen
• iner besonderen Fußgesundheitswoche.

ZahlreicheOrthopäden und Fachärzte haben
immer wieder betont, daß die an sich notwen¬
dige fachärztliche Behandlung der kranken
Füße nicht genügt, um dieses Volksübel an der
Wurzel zu packen. Tatsächlich sind die mei¬
sten Menschen gleichgültig gegen ihre Fuß¬
leiden , solange nicht starke Schmerzen sie
zum Arzt treiben . Man darf aber nicht warten,bis im Lauf der Jahre aus einer kleinen Fuß¬
schwäche ein richtiges Leiden wird , sondern
man muß sich auch hier von dem Grundsatz
leiten lassen : Vorbeugen ist leichter als heilen.Daß und wie man Fußübeln Vorbeugen kann,das will die Deutsche Fußgesundheitswoche
(also die kommende Woche) 1953 der Bevölke¬
rung anschaulich machen .

Im Schullandheim Schwäbisch -Gmünd
Nagold. Die Klasse VII der Nagolder Ober¬

schule fuhr am 13 . Juni mit dem Rad nach
Schwäbisch Gmünd, um im dortigen Schul¬
landheim zwei Wochen zu verbringen . In
Nürtingen wurde in der Jugendherberge
übernachtet und tags darauf erreichte man
bei strömendem Regen das Ziel . Der Auf¬
enthalt sollte die Schüler und Schülerinnen
mit den Schönheiten der Natur vertraut ma¬
chen ; unter Anleitung der Lehrer befaßte man
sich auch mit vielerlei geschichtlichen , geo¬
logischen, kunstgeschichtlichen und wirt¬
schaftlichen Fragen dieser neuen Umgebung.
Mit dem Fahrrad und zu Fuß erwanderte man
die fruchtbaren Keupertäler im Norden, wo
die Liasdecke sogar den Ackerbau auf den
Bergen zuläßt . Die Besiedlung in Form von
Einzelhöfen und Weilern fällt hier besonders
auf . Sehr reizvoll ist auch die südliche Um¬
gebung von Gmünd mit den Kaiserbergen
(Weißjura) Staufen, Rechberg und Stuifen.Auf dem Weg zum Staufen sah man das 900
Jahre alte Wäscherschlößchen, den Stammsitz
der Herren von Büren ; auf dem Berg selbst
fand man nur noch die Grundmauern der
Burg vor . An anderen schönen Tagen wan¬
delte man auf den Hornberg mit seinem be¬
kannten Segelfluggelände.

In Gmünd selbst besichtigte man die Hei-
lig -Kreuz-Kirche (Grundsteinlegung 1377) so¬wie die Johanniskirche , das einzige Baudenk¬
mal aus der Stauferzeit . Weitere Kunstden-
male wie das Kloster Lorch wurden im Unter¬richt nach der Besichtigung eingehend bespro¬chen , ebenso der obergermanische und räti -
sche Limes, die römischen Grenzbefestigungennördlich von Gmünd usw. Doch man verweiltenicht nur in den altvergangenen Zeiten, son¬dern besichtigte auch die moderne Gmünder
Industrie . So die von Flüchtlingen neu auf¬
gebaute Gablonzer Glas - und Schmuckwaren¬
herstellung ; dabei konnte man die Herstellungdes Rohglases bis zur Fertigstellung des
Schmuckgegenstandes verfolgen. Die Inter¬
nationale Ausstellung für Silbergeräte führtedie Besucher in die Gold - und Silberschmiede¬kunst ein, ein wichtiger Bestandteil des
Gmünder Wirtschaftslebens. Großes Interessefand auch eine handwerkliche Töpferei in Alf¬dorf, in der die Schüler selbst ihr Geschick ander Töpferscheibe ausprobieren durften .

Morgen kommt die Klasse VII der Ober¬
schule Nagold von ihrer Exkursion zurück.Ihr Wissen hat dadurch eine wertvolle Be¬
reicherung erfahren und ihr Blickfeld ist wei¬ter geworden.
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Wir gratulieren
Frau Gottliebin Lehre geb. Kachele, Haiter-

bacher Straße 71 , kann heute ihren 70. Ge¬
burtstag feiern . Herzliche Glückwünsche.

Städtische Kanzleien geschlossen
Am Samstag, den 27 ., und am Montag, den

89 . Juni , sind die städtischen Kanzleien ge¬schlossen.
Frühspazsergang auf den Schloßberg

Die Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins hat
«ich für einen Frühspaziergang am kommen¬
den Sonntag den Schloßberg und den Härles¬wald als Ziel erkoren. Mit Revierförster Höferals kundigem Führer wird es sicher manches
zu sehen und zu hören geben, worauf man bei
bisherigen Gängen durch Wald und Flur
wenig achtete. Auf der Ruine Hohennagoldwird ein kurzer geschichtlicher Rückblick indie Vergangenheit dieser Veste getan werden.Man trifft sich um 7 .30 Uhr auf dem Kleb¬
platz beim Brünnele . Gäste sind zur Teil¬nahme an diesem etwa 7 Kilometer langen
Spaziergang herzlich eingeladen.

Treffen der 198 . Inf . Division
Am 19. und 20 . September findet eine Wie¬

dersehensfeier, verbunden mit einem Kame¬
radensuchdienst der ehemaligen Angehörigender 198. Inf . Division in Freudenstadt
statt . Anmeldungen sind möglichst umgehend
an Oberst a . D . von Kapff , Tübingen , Gar¬
tenstraße 79, zu richten.

Der Farrenstall wird gebaut
Walddorf. In Anwesenheit von Architekt

Dipl .-Ing. Köbele, Altensteig, besichtigte der
Gemeinderat den Bauplatz für den geplanten
Farrenstallneubau . Der Bau wird etwas brei¬
ter , als zunächst vorgesehen, aufgeführt . Die
Maurerarbeiten werden im Akkord an Mau¬
rermeister Fritz Walz , Walddorf, vergeben,während die übrigen Arbeiten zur Bewerbung
ausgeschrieben werden.

Der Dorfbrunnen soll gehoben werden und
einen neuen , steinernen Brunnenstock sowieeinen steinernen Trog erhalten . Zur Verschö¬
nerung des Dorfbildes wird er mit einer
Grünanlage umgeben und mit einer lebenden
Hecke eingefriedigt werden. — Der Abbruch
des Backhauses beim Farrenstall wurde, gegeneine Neinstimme, beschlossen .

Um den Farrenstallneubau finanzieren zukönnen, müssen 30 000 DM bereitgestellt wer¬den. Dies soll folgendermaßen geschehen:
15 000 DM Schuldaufnahme bei der Sparkasse

zu einem Zinsfuß von 7V2°/o und einer Laufzeit
von 10 Jahren . 8000 DM werden im ordent¬
lichen Haushaltplan geführt ; die restlichen
7000 DM sollen dem Kapitalvermögen ent¬
nommen werden.

Lebhafte Bautätigkeit
Rohrdorf. Zur Zeit wird die bei der Aus¬

baggerung des Nagoldbetts entfernte Wasser¬
leitung wieder eingebaut und damit der Ring
von beiden Seiten der Nagold wieder doppelt
geschlossen . Eine Verbindung geht bei der
Tuchfabrik durch das Flußbett , die zweite nun
bei der neuen Ortsbrücke. Durch diese dop¬
pelte Verbindung ist die Versorgung des links
der Nagold liegenden Ortsteils mit Wasser auf
alle Fälle sichergestellt.

Die Firma Baresel hat mit den Einschal¬
arbeiten für die neue Ortsbrücke schon be¬
gonnen. Man rechnet mit einer Bauzeit von
mehreren Wochen ; es wird bekanntlich eine
Eisenbetonspannbrücke erstellt .

Bon Camillo und Peppone " kommen !tf
Nagold . Herzliches Lachen eilt ihnen voraus,Guarcsehi’s köstlichen Schelmen , denen er in

«einem Roman „Don Camillo und Peppone“
ein leuchtendes, zeitloses Denkmal gesetzt hat .In Windeseile waren die Herzen der Bücher¬freunde in aller Welt gewonnen. Das von

echtem Humor erfüllte Buch ist, in 15 Spra¬chen übersetzt , ein literarischer Spitzenerfolg.Fasziniert vom Stoff , gestaltete Julien Duvi-vier aus diesem Buch das Filmereignis Euro¬
pas, dem ein sensationeller Ruf als Publikums¬
schlager vorauseilt . Der Film kommt ab heuteüber das Wochenende im Tonfilmtheater Na¬
gold zur Aufführung . Fernandel als streit¬barer Pfarrer Don Camillo und Gino Cervials roter Bürgermeister spielen die Hauptrolle.Als gleich liebenswerte Vertreter unterschied¬licher Weltanschauungen lassen sie, mit Herzund heißem Blut begabt, keine Gelegenheitaus, sich mit Fäusten und Reden, mit Füßenund Maschinenpistolen zu bedrohen — aberim Grunde des Herzens sind sie doch diebesten Freunde . Aus ihrem unvergleichlichenSpiel wird eine Attacke auf das Zwerchfellvon uns allen . Auf der ganzen Linie siegenLiebe und Menschlichkeit.Wir weisen bei dieser Gelegenheit daraufhin , daß „Don Camillo und Peppone“ von der
Evangelischen Filmgilde als monatsbe¬iter Film im Dezember 1952 empfohlen wur¬de ; das ist das höchste Prädikat , das diese sehrgewissenhafte Institution verleiht .

Kartenvorverkauf (mit Platzkarten ) für
Samstag- und alle Sonntagvorstellungen abheute im Zigarrenhaus Prokop.

Wasserversorgung endgültig gesichert
Vor einigen Tagen wurde erstmals Sie neue

Wasserleitung ausprobiert , nachdem die Ar¬
beiten der Rohrleger und Grabarbeiter be¬
endet waren . Der Nagoldübergang wurde nach
neuen Gesichtspunkten von Maurermeister
Erwin Zeeb , hier , durchgeführt . Die Rohre
legten in Gemeinschaftsarbeit Karl Schanz ,Karl Maier und Emil Reichert. Wie das Er¬
gebnis bei der Probe ergab, ist der Druck des
Wassers sehr stark und erreicht von den Gült-
linger Buchenbachquellen aus den WildbergerHochbehälter im Bulacherweg durch natür¬
lichen und eigenen Druck. Dies ersparte der
Stadtgemeinde die kostspielige Anschaffungeiner Pumpstation . In Gültlingen muß noch
der Sammelbehälter für alle drei gefaßten
Buchenbachquellen fertiggestellt werden,ebenso in Wildberg ein neuer und größererHochbehälter, der in der Nähe des bisherigenerstellt wird . Wildberg hat dadurch nun auch
in den trockensten Sommern genügend Was¬
ser, so daß die Zustände der vergangenenJahre bald in Vergessenheit geraten dürften .

Ins Kreiskrankenhaus eingeliefert
Bei einer Messerstecherei am Samstag im

benachbarten Unterjettingen zwischen zwei
ausländischen Staatsangehörigen wurde ein
Tscheche durch Stiche in die Brust so schwer
verletzt , daß er ins Kreiskrankenhaus Nagold
eingeliefert werden mußte.
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Wir gratulieren

Heute stehen drei Altersjubilare in unseremKalender : Herr Karl Steeb, Bäckermeister,kann seinen 75 ., Frau Olga Kollmann ihren 73.und Frau Friederike Müller, Ehefrau von
Postkraftwagenführer Müller, kann den 71 .
Geburtstag feiern . Wir übermitteln den Ge¬
burtstagskindern unsere herzlichen Glück¬
wünsche.

Heute medizinischer Vortrag
Wir machen unsere Leser noch einmal aufden heute abend um 20 .15 Uhr im „ GrünenBaum“ stattfindenden Vortrag über das The¬

ma : „So sollt ihr atmen “
, den Frau Pfiister,Wörishofen, hält , aufmerksam . Der Eintritt istfrei . Nach dem Vortrag steht Frau Pfister

Herz- , Asthma- Nervenkranken sowie Sprach-
gestörten zu einer kostenlosen Beratung zur
Verfügung.

Veranstalter dieses Vortrags ist der Verein
für Leibesübungen in Verbindung mit dem
Volksbildungswerk. Es wird mit einem über¬
vollen Saal gerechnet.

Ein unglaublicher Fall
In Jahren und Jahrzehnten fanden in der

Sportbaracke des Sportplatzes keine Dieb¬
stähle statt . Ausgerechnet bei dem Besuch der
Fußballgäste am vergangenen Sonntag wur¬
den während dem Freundschaftsspiel aus der
Kleidung der Gäste einige Geldbeutel entwen¬
det. Die polizeilichen Ermittlungen sind im
Gange. Es steht natürlich in keiner Weise fest,ob der Täter in der, Reihen der Altensteiger
zu suchen ist.

„kündige Grenze“
Man kann diesen Film nicht mit der Be¬

zeichnung„Kriminal-, Sitten- oder Sensations-
fiim“ abtun , er i s t mehr und will mehr.
Solange es Zollgrenzen gibt, wird es auch
Schmuggler geben und den Kampf zwischen
Zollbeamten, Polizei und den Grenzbewoh¬
nern , die der Verdienst aus ihrem dunklen
Gewerbe ebenso lockt wie das Abenteuer.Aber was sich hier an der Dreiländerecke, der
deutsch-belgisch -holländischen Grenze in den
Nachkriegsjahren abspielte, war eine Tragö¬
die . Nicht nur Erwachsene, sondern Kinder
bildeten regelrechte Banden, die den lohnen¬
den Kaffeeschmuggel betrieben (schon dieses
Elend allein spricht gegen den hohen Kaffee¬
zoll !) . Und die Eltern haben das Treiben der
Kinder noch begünstigt. Dies alles und der
Kampf gegen das Unwesen und gegen die sitt¬
liche Verwahrlosung einer frühreifen Jugendwird in diesem erregenden und packendenFilm enthüllt . Ein Dokument, das an alle
guten Kräfte appelliert . In den Hauptrollen ;Dieter Borsche, Inge Egger, Peter Mosbacher,Julia . Fjorsen und Jan Hendriks . Der Film
steht ab heute auf dem Programm des Ton¬
filmtheaters „ Grüner Baum“ .

Pfadfinderlager bei der Vöimlesmühle
Der Schwarzwald-Gau der „Deutschen Pfad¬

finderschaft St. Georg “ veranstaltet vom 27.bis 29 . August ein Zeltlager im hinteren Na¬
goldtal bei der Vöimlesmühle. Dieses Ereignis
soll ein Höhepunkt in der Gauarbeit der Pfad¬
finderschaft St. Georg werden.

Der Altensteiger Stamm hat die Lagerlei¬
tung übernommen und unsere Jungpfadfinderwaren in den letzten Tagen emsig damit be¬
schäftigt, Kochstellen zu bauen , Tisch und
Bänke zu zimmern und ein großes Lagerkreuz
zu errichten . Diese jungen Menschen setzten
sich dafür ein, daß das Lager einen feinen
äußeren Rahmen bekommt. Hoffentlich ist bis
zum Wochenende die Wetterlage etwas be¬
ständiger , aber sie werden auch vom hart¬
näckigsten Landregen ihren Unternehmungs¬
geist nicht „ verwässern “ lassen.

Festgenommen
Wie wir hören , wurde gestern ein Kauf¬

mann aus einem Bezirksort festgenommen, der
verschiedenen Geschäftsleuten die Buchfüh¬
rung besorgte, und dem Richter vorgeführt .Die Festnahme erfolgte wegen Betrugs und
anderen Delikten.

VEREIN SANZEIGER
Liederkranz Altensteig : Samstag pünktlich

13 .30 Uhr Gemischter Chor beim Rathaus
(Hochzeit Frey) .

"\ \ r
Ais Vermählte grüßen

CBerner Sd)UHt3tt
IRutlj Sdjujeijet

geh . Haller

ALTENSTEIG

Kirchliche Trauung
Samstag, 27 . 6. 53, 13 Uh»

Freitag 1Samstag / Montag
ja 20.30 Uhr

Sonntag 13,30 und 19 Uhr
Dietar Borsch » - Ing » Egg. r

in

Sündige Grenze
Jugendverbot

[Grüner) Tonfilmtheater
J5aumj Altensteig

T^ür die Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Silber¬
hochzeit danken wir herz¬
lich , besonderen Dank dem
BVD, Ortsgruppe Altensteig .

Roman Grund
und Frau Maria

Altensteig , Juni 1953

Sofort zo verkanten:
O 1 guterh. Kindersporfwagen
9 1 gebrauchtes Herronfahrrad
O 1 neuwertige Bef(stelle

mit Wollmairatze

Nutzkuh
angewöhnt, zu verkaufen.

S Sofort preiswert zu verkaufen
1 VW- Export mit Schiebedach (36000 km)

| jSj Angebote unter Nr. 818 A an „Schwarzwald-Echo"
, Altensteig.

Tonfilmtheoter
ilagolö

Freitag und Montag 20 Uhr
Samstag 17 und 20 Uhr

Sonntag 14,16 .15 , 18.30u . 21 Uhr
Fernand«! und Gino Cervi

in dem besten Filmwerk des Jahres

DON CAMILLO
UND PEPPONE

Ein Fingerzeig für uns all« :
Dasbrennende Problem unserer Zeit
mit Charme und Humor zu lösen.

: Gemeinde Ebhausen
Zu dem am Montag , den 29 . Juni 1953 , stattfindenden

Krämer-, Vieh - und Schweinemarkt
wird hiermit herzlich eingeladen.
Ebhausen, den 25 . Juni 1953 Bürgermeisteramt

’ BETTFEDERN - R EINIGUNG
jVon Zeit zu Zeit haben auch Ihre Betten eine Auffrischung nötig.
Reinigen der Befffedern, nachfüllen und füllen von Betten
im Aussteuerfachgeschäft Hermann Reichert # Nagold
Nächster Reinigungstag am Samstag, dem 27 . Juni.

Bitte benützen Sie den Vorverkauf
für Samstag und Sonntag .

Platzkarten im Zigarrenhaus
Prokop# Turmsfralj «

Ab Mittwoch
Der fidele Bauer

|

E
SU fandest, was SU sucken,

wenn Sie eine Kleinanzeige in Ihrer Heimafzeitung
| aufgebenI

V

Sommer -Kleidern
ist mein Lager gut sortiert

Christian Schwarz , Nagold
Bahnhofstralje 23

fäe

empfehle
Fremdenblöcke
Fremdenbücher
Papierservietten

und
Serviettentaschen
Toilettepapier
Melitta- Filterpapier
Speise - und
Getränkekarten
Ceiluloidhüllen und
Nickelständer dazu
Bonbücher
Zahnstocher
Trinkhalme

FERD . WOLF
Buch - und Schreibwaren

NAGOLD , Burgsfralje 3



AUS DEM HEIMATGEBIET

50 Jahre Sängerkranz Mindersbach
Mindersbach. Vom 27. bis 29 . Juni feiert der

Sängerkranz Mindersbach sein 50jährigesBestehen.
Als sich die Vereinsleitung im letzten Jahr damit
befaßte , stellte man fest, daß bis zum Jahr 1951
kaum Aufzeichnungen vorliegen. So setzten sich
denn einige ältere Sänger zusammen, um die
wichtigsten Ereignisse aufzuzeichnen.

Im Herbst 1903 wurde in Mindersbach im Gast¬
haus zum „Lamm“ ein Männerchor mit dem Na¬
men „Männergesangverein“ gegründet, der 22 Mit¬
glieder zählte. Die Leitung hatten : Vorstand Schuh¬
machermeister Joh . Henne , Schriftführer Joh . Ge¬
org Rothfuß , Kassier Straßenwart Joh. Georg
Calmbach (später Friedrich Köhler) , Dirigent
Hauptlehrer Luippold . Schon damals herrschte

reges Leben ; außer
den Singstunden fan¬
den monatliche Mit¬
gliederversammlungen
statt . Man sang „pa¬
triotische und Marsch¬
lieder“ aus der damals

gebräuchlichen
Männerchorsammlung
„Heim“

. Höhepunkte
des Vereinslebens wa¬
ren die Weihnachts¬
feiern. Auch zwei

Ausflüge nach Wildbad und auf den Hohen-
zollem sind noch in Erinnerung .

Aber in die Oeffentlichkeit trat der Verein
erstmals am 21 . Juli 1912 bei der Fahnenweihe
des „Sängerkranz“ Nagold. Der Verein errang
keim Wettsingen einen Ilb -Preis. Bei der Gau¬
versammlung in Grunbach (1913) meldete sich
der Verein als Mitglied des Nagoldgaues an.
Unter der Leitung von Unterlehrer Paul Burkhart
holten sich die Sänger beim 7 . Gausängerfest in
Effringen einen Ila -Preis. Der 1 . Weltkrieg ließ
auch in Mindersbach die Sängerarbeit zum Er¬
liegen kommen und verursachte schwere Lücken
in den Reihen der Sänger. Als Gefallene betrau¬
ert der Verein: Paul Borkhart, Jakob Borkhart,
Fritz Dürr , Johannes Dürr , Jakob Schaaf, Johan¬
nes Todt .

Erst drei Jahre nach Kriegsende konnte man an
die Neugründung gehen. Seit September 1921 war
man wieder intensiv an der Arbeit unter folgen¬
der Vorstandschaft: 1 . Vorstand Christian Klenk,
2 . Vorstand Friedrich Lutz , Schriftführer Joh . Ge¬
org Dürr (später Friedrich Dürr ), Kassier Joh. Ge¬
org Kalmbach (später Gotthilf Borkhart) , Dirigent
Unterlehrer Widmaier, Rotfelden, und später
Oberlehrer Reustle. Im April 1922 wurde auf
Vorschlag von Daniel Todt Seminaroberlehrer
Heinrich Jetter gebeten, den Verein zu überneh¬
men, der zunächst nur zögernd, aber dann mit
großer Lust und Liebe das Amt versah. Schon
nach wenigen Wochen wirkte der Verein beim
Gausängerfest in Rohrdorf mit. In den folgenden
Jahren trat der Chor mehrfach an die Oeffent¬
lichkeit, so am 24 . 6 . 1923 beim Gausängerfest in
Emmingen, am 25 . 5. 1924 bei der Fahnenweihe
ln Pfrondorf, am 1 . 6 . 1924 beim Gausängerfest
ln Egenhausen , am 22 . 6 . 1924 beim Sängerfest
ln Schönbronn und am 13 . 7 . 1924 beim 75jäh-
rigen Jubiläum in Hirsau (Ib-Preis im einfachen
Volksgesang) . In Oberjettingen beim 65jährigen
Jubiläum des „Liederkranz“ errang der Verein
9inen Ia-Preis im gehobenen Volksgesang (beste
Tagesleistung) und am 14. 6 . 1952 beim 50jähri-
gen Jubiläum in Bad Liebenzell folgte ein I . Preis
im einfachen Volksgesang. Daneben wurde das
gesellschaftliche Leben im Dorf, die Mitwirkungder Sänger bei Versammlungen, Feiern usw . nicht
vernachlässigt. Der Verein betrachtete es außer¬
dem stets als seine Aufgabe, bei Beerdigungenund Hochzeitsfeiem zu singen.

Die Fahnenweihe am 28 . 6 . 1925 , an der 20
Gastvereine teilnahmen, war ein besonderes Er-

r “\
Mindersbach grüßt seine Gäste !

Alle Sangesfreunde und Freunde des deutschen Liedes heiße ich im Namen der
Gemeinde herzlich willkommen. Ähnlich den Nachbarvereinen hat der Gesangverein
das Fest wohl vorbereitet und ist mit der Gemeinde zusammen zum Empfang der
Gäste gerüstet. Wenn die Gemeinde auch klein ist, so ist doch alles getan worden,
dem 50-jährigen Jubiläum des Sängerkranzes einen würdigen Rahmen zu geben.

Es wird einmal wahr werden, daß allein das Lied und der gemeinsame Gesang
die Menschen zusammenführt und sie den harten Alltag vergessen läßt.

Bürgermeister Keck

FESTPROGRAMM
Samstag , 27 . Juni, 20 Uhr H eimatab end

Mitwirkende: Gemischter Chor unter Leitung von Hauptlehrer Wide , Sänger¬
kranz unter Leitung von Hauptlehrer Bundschuh, Hauptlehrer Widk (aus der Dorf¬
chronik ) , Robert Nerz (Vortrag) , Johannes Roller (Ansager) .

Sonntag , 28. Juni S ängerfest
8 .30 Uhr Festgottesdienst und Ehrung der Gefallenen

12.30 Uhr Aufstellung des Festzugs
13.00 Uhr Festzug

Anschließend auf dem Festplatz : Begrüßung durch den Festpräsidenten, Bürger¬
meister Kedc, Ehrung der Jubilare, Vorträge des Festvereins, der Gastvereine und
der Musikkapelle Emmingen.

Montag , 29 . Juni Kinderfest
13.30 Uhr Festzug der Kinder, anschließendDarbietungen auf dem Festplatz

V

Foto-Schwarzmaier, Nagold
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Zur Feier des 50jährigen Bestehens des

»Sängerkranzes Mindersbach «
ergeht freundliche Einladung

Samstag , 27. Juni : 20 Uhr Heimatabend _
Sonntag , 28. Juni : Sängerfest mit Festzug um 13 Uhr
Montag , 29 . Juni : Kinderfest mit Festzug um 13 .30 Uhr

Die Festleitung

II

eignis; das Fest nahm einen schönen Verlauf. Im
August 1925 verließ Dirigent Jetter zum großen
Leidwesen der Sänger Nagold. Kurz nach seinem
Wegzug nach Ludwigsburg wurde er zum Ehren¬
chormeister ernannt und bis zum heutigen Tage
verbinden ihn freundschaftliche Bande mit Min¬
dersbach. Beim 9 . Gauliederfest am 6 . 6 . 1926
dirigierte er den Chor zum letztenmal; unsere
Sänger erzielten bei starker Konkurrenz aus Stadt
und Land den Ia-Preis im gehobenen Volks¬
gesang und der Punktezahl nach die höchste
Tagesleistung.

Seine Nachfolger waren E . Roth, Nagold, und
A . Nothwang, Ebhausen . Mit A . Nothwang erhielt
der Chor am 17 . 7 . 1927 in Dagersheim einen
I . Preis im gehobenen Volksgesang, ebenso am
8 . 7. 1928 in Dachtel. Im Herbst 1928 übernahm
A . Hammacher, Nagold, den Verein bis Sommer
1930 . Unter seiner Stabführung war man am 16. 6.
1929 bei der Fahnenweihe in Iselshausen und am
13. 7 . 1930 beim 9 . Gausängerfest in Altburg (I.
Preis im gehobenen Volksgesang) . Nach dem Alt¬
burger Fest wurde Hauptlehrer Wide Dirigent
und blieb es bis 1937. Der Verein nahm am Gau¬
fest in Freudenstadt ( 1935) und am 21. 6 . 1936
an der Fahnenweihe in Oberschwandorf teil. Bei
einem Waldfest in Egenhausen sang der Chor
zum letztenmal vor dem 2 . Weltkrieg auswärts,
und zwar unter Leitung des stets dienstbereiten
Vizedirigenten Johannes Roller, der im Krieg auch
als Kassier einsprang. Im Spätjahr 1937 kam Mu¬
siklehrer Fessele vom Seminar Nagold, bald dar¬
auf H . Westermann, Nagold, als Dirigent.

Zum zweitenmal in der Vereinsgeschichte ist
ein schmerzlicher Stillstand durch den Krieg zu
verzeichnen, besonders schmerzlich durch den Ver¬
lust des Dirigenten und von 7 Sängerkameraden.
Ihre Namen sind : Hermann Westermann, Gustav
Calmbach, Julius Fassnacht, Johannes Henne,
Friedrich Lutz , Hermann Renz, Willy Rocken-
bauch, Fritz Weiß . Bei allen Trauerfeiem erwies
der Verein den Kameraden die letzte Ehre . Außer
den Gefallenen hat der Verein auch den Tod von
6 Sängern bzw. passiven Mitgliedern zu beklagen!
Johannes Köhler ( 1940) , Gottlob Borkhart ( 1944),
Gotthilf Henne ( 1945) , Christian Klenk ( 1949,
langjähriger Vorstand und Ehrenvorstand ), Joh.
Georg Weiß ( 1949) , Daniel Todt ( 1950) . Sie alle
sind unvergessen.

Im Mai 1948 erstand der Sängerkranz aber¬
mals zu neuem Leben . Studienrat Wengert, Na¬
gold, war der erste musikalische Leiter , bis ein
halbes Jahr später Lehrer Weiß, Ebhausen , dieses
Amt übernahm . Unter Dirigent Weiß sang des
Chor am 10. 7. 1949 beim 50jährigen Jubiläum in
Schönbronn sowie am 30. 7. 1950 in Nagold beim
1 . Gauliederfest des Kniebis-Nagoldgaus. Im Ok¬
tober 1950 trat nochmals Hauptlehrer Wiek in
die Lücke, bis im Frühjahr 1952 Hauptlehre»
Bundschuh die musikalische Leitung über¬
nahm . Die Vorstandschaft des Vereins bilden heutet
1 . Vorstand Malermeister Erich S t r ä h 1 e , 2. Vor¬
stand Hans Köhler , Kassier Gotthold Bork *
hart , Schriftführer Otto Kaminski .

Der Fahnenspruch des Sängerkranzes Minders¬
bach lautet : „Rein im Sang, treu im Wort, fest in
Eintracht — immerfort!“ Vor 28 Jahren (genau
auf den Tag, am 28 . 6. 1925) feierte der Verein
seine Fahnenweihe . Wenn er nun sein 50jähriges
Bestehen feiern kann, dann darf man ihm zu sei¬
nem Jubiläum herzlich gratulieren . Die Schwie¬
rigkeiten, mit denen ein kleiner Verein zu kämp¬
fen hat , sind groß. Um so größer ist aber auch
der Stolz und die Freude dieser kleinen Sänger¬
kameradschaft, daß ihr Verein alle Schwierigkei¬
ten gemeistert hat und im Dienst des deutschen
Liedes für die ganze Bevölkerung allezeit be¬
reit ist .

Jährlich 100 Millionen DM Schaden durch den Kornkäfer
Getreide und dessen Produkte dienen ihm als Nahrung — Jetzt Zeit zur Bekämpfung

Calw. Wer kennt ihn nicht, den kleinen 3 bis
5 mm großen und schwarzen Kornkäfer? Dieser
kleine Käfer, auch Komkrebs, schwarzer Kom-
wurm genannt , ist weiter verbreitet als mitunter
bekannt . Er ist ein weltweiter Schädling und
kommt in Getreidespeichern und auf den Frucht¬
bühnen vieler Bauernhäuser vor. Sein Schaden
wird alljährlich auf 100 Millionen DM geschätzt.
Aus privat- und volkswirtschaftlichen Gründen
ist seine Bekämpfung daher notwendig.

Wie lebt er, und wie kann er bekämpft wer¬
den? Dem Kornkäfer dienen Getreide und Ge¬
treideprodukte als Nahrung, wovon Roggen, Wei¬
zen , geschälter Hafer und Gerste bevorzugt wer¬den ; aber auch Mais , Reis , Graupen , harte Teig¬waren , Mehl, Grieß und Kleie nimmt er an . In
Körner oder feste Teigwaren bohrt das Weib¬
chen mit seinem Rüssel ein Loch , legt ein Ei
hinein und verklebt das Loch . Die aus dem Ei
sich entwickelnde Larve ist weiß , frißt das Korn
leer und verpuppt sich darin , während die Käfer
von außen in das Korn eindringen , es ausfressen
und sich darin aufhalten . Das Weibchen legt bis
100 Eier, in heißen Gegenden dauert die Lege¬
periode 2—8 Monate. Mit 2—3 Bruten muß man
jährlich rechnen. Die Käfer sind lichtscheu ! Erst
bei warmer Witterung kommen sie bei Erschüt¬
terung durch Umschaufeln der Fruchthaufen in
Massen hervor . Durdi eine Schwimmprobe läßt
sich feststellen, ob Getreide vom Kornkäfer be¬
fallen ist . Verbreitet wird der Käfer durdi Ver¬
schleppung, die durch seine Hungerfähigkeit und
Starre bei Kälteperioden erleichtert wird.

Was muß der Landwirt gegen den Kornkäfer •
tun ? 1 . Vorbeugen : Größte Sauberkeit im
Lager und Vorratsraum; eine Entrümpelung wäre
auf vielen Bühnen dringend notwendig ! Ritzen
und Winkel sind auszukratzen und mit Gips,Lehm, Zement oder Kitt zu diditen . Vorräte re¬
gelmäßig besonders bei Wärme durchsehen. Ge¬
sackte Fracht , vom Händler oder von der Mühle
bezogen, erst im Hausflur zur Beobaditung ste¬
hen lassen; ist sie einwandfrei , dann erst kann
sie auf die Bühne gebracht werden . Das selbe gilt
für gebrauchte leere Säcke .

Ist trotz der getroffenen Vorsichtsmaßnahmen
der Kornkäfer auf der Bühne, so muß zur Be¬
kämpfung übergegangen werden . Wenn mög¬
lich , ist vor Einbringen der neuen Ernte die
Bühne ganz zu leeren, zu reinigen und der Kä¬
fer zu bekämpfen. Der Käfer kann u . a . bekämpftwerden mit Stäubemitteln . Bekannte Stäu¬
bemitteln sind Geigy 33, Hortex Puder , Gamma-
Nexit, Gamalzit, Anoxan Neu usw . Auf 100 qmleeren Speicherraum benötigt man z . B . 1 bis
2 kg Anoxan Neu, leere Säcke werden auch
damit eingestäubt und 2 Wochen fest über-
einandergestapelt liegen gelassen. Noch vorhan¬
dene und befallene Frucht wird mit 100 g Stäu¬
bemittel auf 100 kg Frucht eingestäubt . Auch
Hülsenfrüchte kann man so gegen den Samen¬
käfer behandeln . Vor Gebrauch der eingestäubten
Fracht ist diese durch die Windfege oder Putz¬
mühle zu jagen.

Spritzmittel : Die bekanntesten sind z . B .
Grodyl-Neu ( 1 Liter für 50 qm leeren Raum),

Grannex (0,5 % , 1 1 für 5 qm) , Gamma Nexen
(25 g auf 10 1 auf 50 qm) , usw. — Räucher¬
tabletten , z . B . Jacutin , auf 50 cbm 10 Stck.
Das Räuchern hat aber nur Erfolg, wenn die
Bühne luftdicht abgeschlossen werden kann.

Solange die Witterung weder ein Schaffen auf
der Wiese noch auf dem Acker zuläßt , wäre es
Zeit, die Bühne vom Kornkäfer zu befreien,
denn je eher damit begonnen wird, desto gerin¬
ger ist der Schaden. Also : Auf zur Kornkäfer¬
bekämpfung ! Dr . P .

Eine alte Schäferfamilie
Traditionsgemäß waren die Schäfer in Württem¬

berg mit ihren Herden überall herumgekommen,
nach Schlesien ebenso wie nach Frankreich. Es
liegt im Wesen der Schafe , daß sie „ziehen“ und
nicht auf der Weide bleiben wie die Kühe, die
ja ausgesprochene Haustiere sind. Diese Herden¬
wanderung nennt man in der Schäfersprache
„fahren“ .

Aus früheren Zeiten gibt es ganze Schäferdyna¬
stien, die sich dann bei den Schäferfesten treffen,
in Markgröningen, Urach , Heidenheim und Wild¬
berg . Da war einer namens Hansjörg D o n g u s
in Deckenpfronn , der im Jahre 1829 zur
Welt gekommen war und später Vater von sedi-
zehn Kindern, fünfzehn Buben und ein Mädchen,
wurde . Dieser Hansjörg Dongus war schon in sei¬
ner Jugendzeit nach Paris „gefahren“

. Später hatte
er sich eine Chaise zugelegt und kontrollierte
unterwegs seine fünf bis sechs Herden . Die Schafe
wurden in Frankreich verkauft, denn die Fran¬
zosen hatten schon von jeher eine Vorliebe für
Schaf - und Hammelfleisch. Hier war also ein Ge¬
schäft zu machen, und man verdiente ein schönes

Stück Geld. Wenn Hansjörg Dongus sein Porte¬
monnaie öffnete, blinkten die Goldstücke nur so.

Der älteste Sohn als Nachfolger machte es ge¬
nau wie der Vater. Auch er zog regelmäßig nach
Frankreich. Damals war der Schäfer Wagner mit
16 Jahren dabei, der heutige Besitzer der größten
Schafhalterei in Württemberg . Er ist Teilhaber der
Firma Weger & Hausch in Kirdiheim/Teck. Diese
Finna erwarb bekanntlich die Adialm als Schaf¬
weide. Ein anderer der Söhne von Hansjörg Don¬
gus hatte sich in Lothringen ansässig gemacht.
Der alte Dongus starb 1917 im Alter von 89 Jah¬
ren . Von seinen am Leben gebliebenen Söhnen
wurden fünf Schäfer, drei wandten sich anderen
Berufen zu . Alber Dongus, einer der Schäfer, ge¬
wann beim Schäferlauf regelmäßig den Hammel
und eine rote Weste als ersten Preis. Deshalb
durfte er nur nodi alle vier Jahre teilnehmen.

Die Dongus von Deckenpfronn sind eine weit¬
verzweigte Familie . Ein Enkel erzählt uns, daß
die Schäfer durchweg große Leute waren. Der
Großvater habe in Deckenpfronn auch eine Kir-
dienglocke gestiftet, die allerdings im ersten Welt¬
krieg eingeschmolzan worden sei . Es versteht sich
von selbst, daß die Dongus besonders stolz auf
ihr Familienwappen sind. Es fehlt in keiner Don-
gus -Familie. hpd
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AUS DEM HEIMATGEBIET
Kunslwerk Vogelnest

Irgendwo im Wald am Boden hast du ein
Vogelnest gefunden . Offensichtlich ist es von
einem Baum heruntergefallen . Vielleicht hat es
der Wind getan oder eine räuberische Elster , die
es auf die Eier abgesehen hatte . Nimm es ru¬
hig in die Hand, du wirst die Finger bestimmt
nicht beschmutzen, auch wenn das Nest schon
bewohnt war ! Kein Singvogel beschmutzt sein
Nest. Die Alten tragen den Kot der Jungen , der
stets' nach dem Füttern abgegeben wird und
von einem feinen Häutchen umschlossen ist, im
Schnabel fort. Reinlichkeit? Sicherlich , und be¬
denke, wie leicht ein Räuber das Nest fände, auf¬
merksam gemacht durch die Kotspuren am Bo¬
den.

Ist es nicht ein Kunstwerk, so ein Vogelnest?
Als einziges Werkzeug zum Bau hat der Vogel
seinen Schnabel und die Füßchen zur Hilfe.
Würdest du es mit all deiner Geschicklichkeit ,
selbst mit Nadel und Pinzette ausgerüstet, fertig¬
bringen , aus so behelfsmäßigem Baustoff eine
gleich stabile und zweckmäßige Behausung zu
machen, in der eine ganze Handvoll quickleben¬
diger junger Vögelchen mehrere Wochen herum¬
drängeln soll ?

Du weißt doch , die Vögel bauen ihr Nest nur
zur Aufzucht der Jungen , sie schlafen niemals
darin . Jede Art baut ein anderes Nest. Ein Buch¬
finkennest z . B . ist ohne weiteres von dem der
Singdrossel an der Bauweise, am Baumaterial und
am Nistplatz zu unterscheiden. Wer lehrt dies
die kleinen Sänger? Man hat Jungvögel ohne
Nest und Eltern aufgezogen, sie bauten trotzdem
später ihr arteigenes Nest. Du staunst? Hör wei¬
ter ! Neulich hat einer ein Goldammemest zer¬
legt. Er fand darin über 2000 kurze und lange
Pferdehaare, 195 Würzelchen, 20 Blättchen, ein
Stück Vorhang, 45 cm Bindfaden und 85 g Schaf¬
wolle. Mit wieviel Fleiß müssen die Vögelchen
das zusammengetragen haben!
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Wie lange noch ?
Der Presse war in letzter Zeit mehrfach zu ent¬

nehmen, daß bei Kundgebungen in Gemeinde-
und Landesparlamenten für die Opfer in Ostber¬
lin die kommunistischen Abgeordneten zum Zei¬
chen des Protestes die Sitzungsräume verließen.
Auch in öffentlichen Lokalen konnte man in ver¬
stärktem Maße feststellen, daß die kommunisti¬
schen „Friedenskämpfer“ die Tatsachen in der
Ostzone zu verdrehen und abzuschwächen ver¬
wehen . Andererseits steht aber fest, daß sich die
westdeutsche Bevölkerung in ihrer überwiegenden
Mehrheit für das kleinere Uebel des Anschlusses
an den Westen entschieden hat und die Diktatur
Moskaus (wie sie in der Ostzone noch immer prak¬
tiziert wird) entschlossen ablehnt . Warum also ist
es dann der Bundesregierung nicht möglich , ge¬
gen die KP . und ihre Anhänger die gleichen Maß¬
nahmen anzuwenden, wie sie seinerzeit gegen die

I
Pernsprech -Nr . des „ Calwer Tagblatt ' 'S ’SS

| Nach Geschäftsschluß 734
[_

SRP . ciurchgefuhrt wurden? Auch im Alltag sollte
man endlich die nötige Zivilcourage aufbringen,den deutschen kommunistischen Helfershelfern,die die Gewaltmaßnahmen der Sowjets und heute
noch die Zurückhaltung unserer Kriegsgefangenen
ln Rußland gutheißen , energisch entgegenzutre-
ten . Für jeden anständigen Deutschen sind der¬
artige Propagandareden ein Schlag ins Gesicht ,
dies um so mehr, wenn man die tieferen Beweg¬
gründe der Sowjetanhänger kennt und berück¬
sichtigt, daß es den Handlangem Moskaus im
„kapitalistischen" Westen offenbar recht gut geht
Wir fragen ako : Wie lange noch will man in
selbstmörderischer Duldsamkeit die agitatorische
Wühlarbeit der „deutschen“ Kommunisten zu¬
lassen? H .W.

„Über alle Schranken hinweg “
Gustav Adolf Gedat sprach in

Bad Liebenzell. Im Dienst einer christlichen
Völkerverständigung hat der Theologe und Schrift¬
steller Gustav Adolf Gedat (Hirsau) , aus dessen
weit verbreiteten Büchern wir „ Sie bauten für die
Ewigkeit“

, „Was wird aus diesem Afrika?“ und
ganz besonders „Ein Christ erlebt die Probleme
der Welt“ herausgreifen möchten, viele Länder
der Erde bereist.

Stand und Aufgabe des Christen in der Gegen¬
wart in einem zwanglosen Gespräch mit jungen
Menschen aufzuzeigen, sollte ursprünglich der
Zweck der Zusammenkunft sein, zu der die evan¬
gelische Kirchengemeinde Bad Liebenzell die
konfirmierte Jugend am Mittwochabend in die
Stadtkirche eingeladen hatte . Da aber weder die
Weite des Kirchenraums einem solchen Gespräch
dienlich gewesen wäre, noch die Zusammenset¬
zung des kleinen Hörerkreises dem gedachten
Sinn entsprach, wurde aus dem auf einen späte¬
ren Zeitpunkt verschobenen Gespräch eine Be¬
trachtung, in der G . A . Gedat in knappstem Um¬
riß richtungsweisende Gedankengänge vermittelte.

In kritischen Analysen versuchte der Redner
an Hand von Beispielen (Am Hofe eines Maha¬
radschas, Kaiser-Parade in Tokio) die gedank¬
lichen Voraussetzungen zu einer Besinnung da¬
rüber zu schaffen, daß „alles eitel ist“ , daß Geld
und zusammengeballte Macht z. B . die törichtsten
Maßstäbe für die Werte des Lebens seien, daß
es in jedem Falle allein auf das richtige Gott-
Hören ankomme — auch wenn man das Ziel nuT
auf Umwegen erreiche (Beispiel : aus dem Brief

der Stadtkirehe Bad Liebenzell
eines Strafgefangenen über seinen Weg zu Gott)—, daß alle die vielen widerstrebenden Ziel¬
setzungen sich treffen in einem großen Ziel : in
Gott, dem Vater (und nicht in Gott, dem Richter) .

Der Jugend zu helfen, den Weg zu Gott ohne
weite Umwege zu finden, ist gerade jetzt , in
einer „Entscheidungszeit sondergleichen“

, zu
einem besonders dringlichen Anliegen geworden.

„Ueber alle Schranken hinweg“ verbindet der
Glaube an Gott, den Vater, die Christen ver¬
schiedener Tradition und verschiedener Hautfarbe .
Auf dieser Grundlage das Gefühl der Gemein¬
samkeit in den Völkern, des gegenseitigen Ver¬
stehens immer stärker zu wecken , echte mensch¬
liche Beziehungen zu pflegen, soll auch die Arbeit
auf Burg Liebenzell , die in der nächsten
Woche beginnt und die bis in den September
hinein dauern wird, dienen . Junge Menschen aus
acht verschiedenen Nationen (u . a. aus Italien,
Spanien, Amerika, Schweden und Deutschland)
werden in Kürze in Bad Liebenzell zusammen¬
finden um sich in gemeinsamer Arbeit auf dem
Wege einer persönlichen Fühlungnahme zwischen
den einzelnen Menschen freundschaftlich näher zu
kommen.

Gebet, Gemeindegesang und herzliche Worte,
die Pfarrer L a i b 1 i n an den Redner richtete,leiteten die Vortragsstunde ein und beschlossen
sie , und jeder der Zuhörer nahm einen Gewinn
aus dieser Zusammenkunft mit . Im Laufe des
Juli wird G . A . Gedat in einem größeren Rahmen
in Liebenzell sprechen .

Unsere Gemeinden berichten
Das Wasser drang in die Keller

Liebeisberg. Am Mittwochnachmittag zog über
unser Dorf ein Gewitter hinweg, das von einem
wolkenbruchartigen Regen begleitet war. Zum
Glück war er nur von kurzer Dauer, doch wurden
in 30 Minuten 40 mm Niederschlag gemessen. Bis¬
her ergab ein Gewitterregen im Jahr 1932 in einer
Stunde mit 36 mm die Höchstmenge. Das zusam¬
menströmende Wasser konnte von der Kanalisation
nicht mehr aufgenommen werden, es drang in die
Keller ein und richtete auch an den Feldern und
Wegen Schaden an .

Marvelli erst am Donnerstag
Wie uns von der Kurverwaltung Hirsau mit¬

geteilt wird , findet das gestern angekündigte
Gastspiel des Zauberkünstlers Marvelli nicht am
Mittwoch, sondern am Donnerstag näch¬
ster Woche statt .

Schwerer Autounfall auf der Nagoldstraße
Bad Liebenzell. Am Dienstagabend um 19.30

Uhr fuhr ein Kaufmann aus Pforzheim mit sei¬
nem Volkswagen auf der Nagoldtalstraße von
Bad Liebenzell nach Pforzheim. In der leichten
Rechtskurve beim sogenannten „SchwarzenMann“
in der Nähe der Station Monbacfa streifte sein
Wagen mit hoher Geschwindigkeit einen Bord¬
stein am rechten Straßenrand . Dadurch kam der
Wagen auf der regennassen Straße ins Schleudern
und fuhr mit Wucht gegen einen Baum. Bei dem
Aufprall wurde der vordere Teil des VW völlig
zertrümmert. Der Fahrer erlitt eine leichte Ge¬
hirnerschütterung , Schürfwunden am Kopf und
starke Prellungen am Brustkorb und an den Bei¬
nen . Der entstandene Sachschaden beträgt rund
2500 DM.

Umschau in Gültlingen
Gülllmgen. Die Gesellenprüfung im Zimmerer¬

handwerk hat Kurt P r o ß mit gutem Erfolg ab¬
gelegt. Lehrbetrieb ist Zimmermeister Paul Ko¬
ber (Stammheim) .

Nachdem der bisherige Schuttplatz der Ge¬
meinde durch Auffüllung nicht mehr verwendbar
ist, hat die Gemeinde einige Grundstücke „zwi¬
schen den Hölzern“ erworben, um dort den an¬
fallenden Müll und Schutt unterzubringen . Man
will durch die Auffüllung im Laufe der Zeit
auch die dortige S -Kurve bereinigen.

Die der Gemeinde gehörenden Farrenwiesen
wurden an verschiedene Liebhaber zur Einbrin¬

gung des Grasertrags verpachtet. Pro Ar und
Schnitt wurden 2 DM gefordert. Das Herbstgras
verbleibt dem Pächter.

Zum Besuch von Verwandten ist in der letzten
Woche aus Amerika Fräulein Anna Schwarz
eingetroffen, die vor 26 Jahren ausgewandert
war. Der hiesige Männergesangverem brachte der
Deutschamerikanerin ein wohlgelungenes Ständ¬
chen , für das diese sich erfreut bedankte.

Sängerfest mit Fahnenweihe
Bieselsberg. Das 60jährige Jubiläum des Ge¬

sangvereins „Freundschaft“ über das Wochenende
wurde am Samstagabend mit einem Festbankett
eröffnet. Ein reichhaltiges Programm stand zur
Verfügung, das größtenteils vom Jubelverein bzw.
vom Männerchor zusammen mit den Gastvereinen
von Unterreichenbach und Hohenwart und vom
Musikverein Unterreichenbach bestritten wurde.
Vom nahen Schwarzenberg war Lehrer Roth
mit seiner Mädchengruppe herübergekommen und
diese brachte mit ihren Darbietungen Farbe und
Frohsinn in die Feier . Vorstand Kusterer be¬
grüßte die Gäste und Sangesfreunde, besonders
Landrat Geißler . Bürgermeister Fuchs gab
als Festpräsident einen Ueberblick vom Wirken
des Gesangvereins in den zurückliegenden 60 Jah¬
ren.

Am Sonntag fand dann die Fahnenweihe beim
Dorfkirchlein statt , die Pfarrer K i 1 g u s (Schöm¬
berg) vomahm . Seine Predigtworte waren auf den
Sinn des Festes abgestimmt und gipfelten in dem
Gedanken , die Ehre Gottes zu loben und seine
große Allmacht zu preisen. Der Festzug war für
das einsame Schwarzwalddörfchen ein großes Er¬
eignis; unter den Zuschauern sah man auch viele
Kurgäste.

Turmweihe auf der Teufelsmühle
Herrenalb. Die Bauarbeiten zur Erhöhung des

Teufelsmühleturmes gehen ihrem Abschluß ent¬
gegen. Die Turmweihe ist für den 12 . Juli vor¬
gesehen und findet um 15 Uhr auf dem 900 m
hohen Sagenberg des nördlichen Schwarzwaldes,
der Teufelsmühle statt . Von dem nunmehr auf¬
gestockten Turm schweift der Blick hinüber zum
Rhein, zum Merkur und zum Mahlberg wie auch
zu den anderen, südlicher gelegenen Höhenzügen
des Schwarzwaldesund hinab ins Murg- und Alb-
tal. Mit der Turmweihe ist zugleich das 50jährige
Jubiläumsfest der Schwarzwaldvereins-Ortsgruppe
Herrenalb verbunden .

Im Spiegel von Calw
Morgen geistliche Abendmusik

Wir erinnern unsere Leser daran, daß der Chor
der Kirchenmusikschule Eßlingen unter Leitungvon Hans-Arnold Metzger (zugleich an der Orgel)
morgen um 20 Uhr in der ev. Stadtkirche Calw
eine geistliche Abendmusik zu Gehör bringt . Der
Eintritt ist frei, doch wird um ein Opfer zur Dek-
kung dör beträchtlichen Unkosten und für den
Stipendienfonds der Kirchenmusikschule gebeten.
Forstkundliche Führung durch den Stadtwald

Zu der am kommenden Sonntag stattfindenden
forstkundlichen Führung durch den Stadtwald
lädt die Ortsgruppe des SchwarzwaldVereins ihre
Mitglieder sowie Gäste herzlich ein. Abmarschum
14 Uhr am Georgenäum. Die Führung hat Revier¬
förster Rüdinger .
Das Programm des Volkstheaters

Mit „Alraune“ bringt das Calwer Volkstheater
übers Wochenende die filmische Neufassung des
früheren „Ufa“-Erfolges mit Brigitte Helm in der
Titelrolle. Diesmal ist es Hildegard K n e f,die dem künstlich in der Retorte gezeugten, seine
Herkunft von einem zum Tode Verurteilten und
einer Hafendime ableitenden Mädchen Alraune
Gesicht und Wirkung verleiht . Vermöge ihrer
„Sünderin“-Vergangenheit scheint sie für diese
Rolle des Unheil und Verwirrung stiftenden , aber
auch Reichtum und Glück bringenden zwielichti¬
gen Menschenwesens prädestiniert und sie strahlt
denn auch tatsächlich jene beklemmende Faszina¬
tion aus, die Hanns Heinz Ewers seiner gleich¬
namigen Romangestalt zugedacht hatte . In den
tragenden Rollen neben Hildegard Knef Erich
von Stroheim als der „Vater“ Alraunes, Karlheinz
Böhm als der erstmals echte Gefühle in Alraune
weckende Medizinstudent Frank Braun, ferner
Rolf Henniger, Harry Meven, K:nry Halm und
Trude Hesterberg.
Gewichtskonfrollen von Fahrzeugen

Das Innenministerium von Baden-Württembergteilt mit : Um Schädigungen des überaus stark in
Anspruch genommenen Straßennetzes zu verhin¬
dern, hat das Innenministerium die nachgeordne-
ten Verkehrsbehörden des Landes angewiesen,durch entsprechende polizeiliche Straßenkontrollen
die Belastungen der Fahrzeuge zu überprüfen.
Alle polizeilich festgestellten Belastungen, die
über 5 % des gesetzlich zulässigen Gesamtgewichts
liegen, werden zur Anzeige gebracht. Wird daj
zulässige Gesamtgewicht um mehr als 10 % über¬
schritten, so kann dieser Tatbestand auf Grund
des § 26 des Straßenverkebrsgesetzes vom 19. De¬
zember 1952 mit Gefängnis bis zu 3 Monaten be¬
straft werden . Das Gericht kann außerdem ein
stark überladenes Fahrzeug einziehen. Die Poli¬
zei kann überdies in jedem Fall einer Ueber-
ladung von mehr als 5 % die Weiterfahrt so
lange untersagen, bis eine der Ueberbelastung
entsprechende Um- oder Entladung des Fahr¬
zeuges vorgenommen ist . Die Kosten einer sol¬
chen Maßnahme hat der Fahrzeughalter zu tra¬
gen .

Die Landespolizei berichtet
Festnahmen : Wegen verschiedener strafbarer

Handlungen (Betrug, Unzucht mit Kindern, Dieb¬
stahl und Ausweislosigkeit) wurden im Kreisge¬
biet 5 Personen festgenommen und dem Richter
vorgeführt.

Brand : In einem Betrieb in Althengstett brach
ein Brand aus. Der entstandene Schaden beträgt
etwa 5000 DM .

Diebstähle : In Wildbad und Umgebung wurden
in 3 Fällen Diebstähle verübt und dabei Rauch¬
waren und Geld im Betrag von etwa 400 DM
entwendet . Ermittlungen sind im Gange.

Verkehrsunfälle: In der Lederstraße in Calw
lief ein 6 Jahre altes Mädchen in einen PKW und
wurde leicht verletzt. — In Neuweiler mußte ein
Motorradfahrer zur Vermeidung eines Zusammen¬
stoßes in den Straßengraben fahren, weil ein ihm
entgegenkommender, vermutlich unter Alkohol¬
einfluß stehender PKW-Fahrer die linke Stra¬
ßenseite benutzte . — Im gleichen Ort stieß ein
anderer PKW-Fahrer ebenfalls mit einem Krad¬
fahrer zusammen. Der Kradfahrer erlitt eine
Knieverletzung. Der Sachschaden ist erheblich.

Gesangverein » Eintracht « Neuhengstett II
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Am Samstag und Sonntag, 27 ./28 . Juni , feiert der Verein
seine

JxiPineHweihe
verbunden mit

60 jährigem Jubiläum
Samstag 20 Uhr: Festbankett
Mitwirkende : Musikverein Neuhengstett

Patenverein Weilheim/ 'l 'eok
„Eintracht “ Neuhengstett

Sonntag 12.80 Uhr : Aufstellung des Festzuges Mött-
linger Straße, 18 Uhr Festzug , an-

ihließend Fahnenweihe und Ehren¬schließend Fahnenweihe und (
chöre der Gastvereine.

Am .Festzug teilnehmende Ehrengäste melden sich im „Bößle“.

Montag : Großes Kinderfest • Festzug 18 Uhr
Es ladet freundlich ein Der Festausschuß
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Kleine Anzeigen
wie Stellungs - und Mädchen-Gesuche,An- und Verkäufe usw . haben im Anzei¬
genteil dieses Blattes stets besten Erfolg .

Schützenhaus Calw

Am kommenden Samstag

Tanzunterhaltung
mit der Kapelle „Rote Rosen “

(5 Mann ) .

Beginn 20 Uhr . Eintritt DM 1.—

Zuverlässige

Hausgehilfin
ln Einfamilienhaus nach Konstanz
a . B . gesucht . Näheres bei Frau Else
Dettinger , Calw , Biergasse 9.

Verkaufe eine zum viertenmal
38 Wochen trächtige

Nutz - und Fahrkuh
Friedrich Wagner , Holzbronn

Postkarte«, Rundschreiben
Briefbogen, Rechnungen

liefert Jbnen rascb und preiswert
die Druckerei dieses Blattes .

Aufträge »erden auf der Geschäftsstelle Eedersfrasseu
angenommen .

Allgemeine Ortskrankenkasse Calw
Unsere Kassenschalter
bleiben am Samstag , den 27 . Juni 1953

geschlossen
Oalw , den 25 . Juni 1953 .

Die Verwaltung
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